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Des Pfiugſtfeſtes 
* wegen erſcheint die 
nächſte Nummer dieſer Zeitung 
Dienftag Abend. 


SS Pfingſten. 
Doppelt und dreifach willkommen wird uns dieſes 
Mal, nach dem verſchneiten Oſterfeſt und ungewöhn⸗ 
lich verlängerten Winter, das Pfingſtfeſt ſein, daß 
man immer und immer 55 das liebliche nennen 
muß. Doppelt genießen wird man wollen, und in 
der That doppelt auch genießen die ſo lange zurück⸗ 
gehaltene und jetzt erſt mit voller Kraft hervor⸗ 
geſchoſſene Frühlingspracht, die alle vereinten Künſte 
doch nicht erſetzen können, wie herrlich weit es die die 
Natur nachahmende oder ſie forcirende Kunſt auch ge⸗ 
bracht hat. 
5 Der Genuß des lieblichen Feſtes wird dieſes Mal 
nicht geſtört durch Kriegsbefürchtungen irgend 
welcher Art. Wenn Europa auch nicht beſſer gerade 
wird, es wird älter und klüger. Man iſt jetzt überall 
ug genug in Europa, um einzuſehen, daß der 
Krieg kein Spielzeug mehr iſt, und wo man, wie 
etwa in Rußland, zu dieſer Einſicht noch nicht gelangt 
iſt, iſt man wenigſtens erleuchtet genug, einzuſehen, 
daß der Krieg ein ſehr, ſehr koſtſpieliges und noch 
mehr mit Vorſicht zu gebrauchendes Spielzeug iſt. 
Vorläufig werden wir uns aber durch Rußlands 
zurückgebliebene Einſicht nicht in dem fröhlichen Ge⸗ 
nuſſe des Pfingſtfeſtes ſtören laſſen, zumal die finanzielle 
Mobilmachung, die Rußland ſchon lange betreibt, eben 
auf ein Hinderniß geſtoßen iſt, das gleichzeitig ein 
Hinderniß für den Krieg iſt. Was dies aber betrifft, 
o haben wix vor Kurzem erſt das Wort Kaiſer 
Wilhelms geleſen, daß er ſich freuen würde, auch in 
Zukunft ein Land in ungeſtörtem Frieden zu regieren 
und er nur wünſche, daß der Frieden Europas in 
“feiner Macht allein läge, in welchem Falle er ſchon 
afür ſorgen würde, daß er nicht geſtört würde. 
tun: das Wort des Kaiſers Wilhelm gilt in dieſer 
Beziehung nicht nur für ihn, ſondern auch für den 
Katjer Franz Joſef und für den König Humbert. 
Auch daheim iſt es friedlicher geworden. Die 
politiſchen Parteien haben zwar noch ihre verſchiedenen 
Anſichten, aber ſie haſſen und verachten einander nicht 
mehr wegen ihrer Meinungsdifferenzen. Selbſt über 
das Kapitel Bismarck echauffirt man ſich nicht mehr 
ſo, ſeitdem der ehemalige Reichskanzler Reichstags⸗ 
Abgeordneter geworden. Seit ſehr langer Zeit feiern 
wir zum erſten Male vielleicht das Pfingſtfeſt, ohne 
daß ein tiefer Zwieſpalt im Reiche herrſcht, ohne daß 
eine große Sorge uns erfüllt, eine brennende Frage 
uns aufregt. Aber darum find wir dem paradieſiſchen 
Zeitalter doch ſo fern wie nur je. Die Ausgießung 


des heiligen Geiſtes hat ihr letztes Ziel noch 
lange nicht erreicht. Damals als der in 
Flammen auf ie Jünger niederfahrende 
Geiſt in Zungen redete, die Jeder ver⸗ 
ſtand, hatte man in dieſen Kreiſen jedenfalls ſchon 


mehr Verſtändniß für die allgemeine Verbrüderung 
der Menſchheit, als heute. Zwar dürfen Deutſchland 
und Oeſterreich es ſich zum Verdienſt anrechnen, von 
den großen Mächten zuerſt wieder die Zollmauern, 
wenn auch nicht beſeitigt, ſo doch etwas abgetragen 
77 die beiderſeitige Annäherung auch gefördert zu 
aben. In der übrigen Welt aber herrſcht noch das 
Syſtem, deſſen letzte Konſequenz der vollendetſte Gegen⸗ 
ab iſt zu der Sprache der flammenden Zungen. In noch 
größerem, direkterem und in geradezu verbrecheriſchſtem 
f egenſatze zu jener chriſtlichen Pfingſtoffenbarung 
ehen die grauſamen und empörenden Verfolgungen, 
8 die Juden in deren ehemaliger Hauptſtadt, an 
Kammern e Stätte jene 9 gen e von 
1 n Zungen nach der chriſtlichen Legende ge⸗ 
find“ daneben iſt, im gläubigen Rußland ausgeſetzt 
hundertſten ne chriſtliche Welt bald zum neunzehn⸗ 
des heiligen & hie das Andenken an jene Ausgießung 
e pr e e 
ode preisgegeben. i Bevölkerung dem Hunger⸗ 
auf näher daheim liegendollen gar nicht rien 
leider die Sprache von 5 Beiſpiele. Genug, daß 
rüng noch heute nicht entſernt geueinen Verbrüde⸗ 
und daß alle Diejenigen, welche kdurchgedrungen ift, 
verſtanden, welche von dem heile e endlich 
Hauch verſpürt 05 5 ſehr viel zu A an 
um das Weihnachtsfeſt des Sommers zu einem 5 
eſte zu machen, das nicht nur des ſchönen EIER 
Nlterg wegen, ſondern weil die Bedeutung des 
Sieg durchgedrungen iſt, allgemein gefeiert wird. 
fich len noch immer haben große und ſütlliche Ideen 
In Bahn gebrochen, wenn es auch mitunter recht 


jenge gedauert hat. Hoffen wir, daß die dem Pfingſt⸗ 
Verl Grunde liegende herrliche Idee ihre volle 


irllichung doch noch finden wird, und feiern wir 
einſtweilen Jeder nach ſeinem Verſtändniß. Ruhe 
el Erholung kann es Jedem bringen, und das iſt 
in umferer geit derſchweren und üßereifcigen Arbelt 


5 ages überſicht. 


| Berlin, 15. Mai. 
D Daß das Entlaſſungsgeſuch des Miniſters 


— — 


v. Maybach dem König zur Entſcheidung vorliegt, 
wird jetzt allſeitig zugegeben. Die „Poſt“ fügt hinzu, 
daß Herr v. Maybach bereits vor längerer Zeit, in 
Rückſicht auf feine ſehr angegriffene Geſundheit, fein 
Abſchiedsgeſuch eingereicht, jedoch auf Wunſch des 
Kaiſers der weiteren Fortführung des Amtes ſich 
unterzogen habe. Die Nothwendigkeit, alsbald, und 
zwar auf Monate, ſich lediglich der Wiederherſtellung 
ſeiner Geſundheit zu widmen, hatte den Miniſter be⸗ 
ſtimmt, Anfangs dieſes Monats ſein Geſuch zu er⸗ 
neuern. 

— In Betreff eines Nachfolgers für Herrn 
v. Maybach verſichert die „Nationalztg.“, daß nur 

Herr Thielen in Betracht komme. Herr Jencke werde 
willkürlich genannt, weil er zu den Leitern des ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Zentralverbandes deutſcher Induſtriellen 
gehört, der ſich in oppoſitioneller Stellung zur Re⸗ 
gierung befindet. Auch der früher wiederholt auf⸗ 
getauchte Gedanke, einen General, von Golz oder von 
Keßler, zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten zu er⸗ 
nennen, ſei offenbar aufgegeben. Dagegen verſichert 
der Offiziöſe im „Hamb. Korr.“, daß auch mit Direktor 
Jencke in Eſſen verhandelt worden ſei. 

— Der Bundesrath hat das Zuckerſteuergeſetz 
und den Nachtragsetat in der Faſſung des Reichstags 
genehmigt. 

8 Die „Ham b. Nachr.“ polemiſiren an leiten⸗ 
der Stelle heftig gegen die „Kreuzztg.“ und deren 

Behauptung, die „Nachrichten“ wollten Beunruhigung 
und Mißtrauen erzeugen, insbeſondere aber gegen die 
Darlegung, das Blatt thue alles dieſes, damit Fürſt 
Bismarck wieder Reichskanzler werde. Daß' die 
„Kreuzzeitung“ gerade bei den „Hamb. Nachr.“ den 
Glauben an die Möglichkeit einer Rückkehr des 
Fürſten Bismarck in ſeine Aemter vorausſetze, beruhe 
wohl mehr auf Naivetät, als auf einem Verdächti⸗ 
gungsverſuch in ganz beſtimmter Abſicht, müſſe aber 
das Blatt ſelbſt auf's Schwerſte kompromittiren. 

— Dem Reichstags ⸗ Abgeordneten Stötzel, der 
wegen Beleidigung zu einer dreimonatlichen Gefängniß⸗ 

ſtrafe verurtheilt worden war, iſt die Strafe im 
Gnadenwege erlaſſen worden. Herr Stötzel, weicher 
dem Zentrum angehört, redigirt in Eſſen ein ultra⸗ 
montanes Blatt. 

— Die Verlegung des Buß⸗ und Bettages 
auf den 1. November, alſo auf das katholiſche Aller⸗ 
heiligenfeſt, wird in einer Zuſchrift der „Germania“ 
aus Kurheſſen empfohlen. 5 

— Nach den ſtatiſtiſchen Mittheilungen iſt Deutſch⸗ 
lands Getreideeinfuhr im erſten Vierteljahr 1891 
gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorſahres be⸗ 
trächtlich geſunken und zwar in Weizen von 1,7 auf 

1,2 Mill. Mtztr., in Roggen von 2,0 auf 1,1 Mill. 
Mtztr., in Gerſte von 2,0 auf 1,7 Mill. Mtztr. u. |. w. 

— Die Geſellſchaft „Eigenhaus“ beabſichtigt Ein⸗ 
familien-Häuſer in Berlin einzurichten. Es iſt 
ihr ein dem Reichsfiskus gehöriges Grundſtück in der 

Sommerſtraße, gegenüber dem neuen Reichstagsgebäude, 
zeitweiſe und zu dem Zwecke überlaſſen worden, hier 
zur öffentlichen Beſichtigung ein kleines Muſterhaus 
aufzuſtellen, das für ein junges Arbeiterpaar gedacht 
iſt und inwendig vollſtändig eingerichtet werden ſoll. 


Ausland. f 
Oeſterreich⸗Ungarn. Nach dem Muſter des 
in Deutſchland beſtehenden Vereins konſtituirte ſich in 
Wien ein „Verein zur Abwehr des Antiſemitismus“ 
unter dem Vorſitz des Induſtriellen, Baron Leiten⸗ 
berger. Es wurde ein proviſoriſches Komitee ein⸗ 
geſetzt, in welches Graf Zichy, Graf Hoyos, Leiten⸗ 
berger, Baron Suttner, Eduard Suess, Profeſſor 
Nothnagel, Bildhauer Tilgner und Andere gewählt 
wurden. 

Schweiz. Bern, 15. Mai. Die Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn und 
der Schweiz zum Abſchluſſe eines Handelsvertrages 
nehmen am 23. d. M. in Wien ihren Aufang. Der 
Bundesrath hat heute die Inſtruktionen für die 
ſchweizeriſchen Unterhändler feſtgeſetzt. 

Rußland. Zum Attentat auf den ruſſiſchen 
Thronfolger beſtätigen alle offiziöſen Meldungen, daß 
die Verwundung keine gefährliche geweſen iſt. Wie 
die „Nowoje Wremja“ meldet, war die japaniſche Be⸗ 
völkerung durch den Mordanfall gegen den Groß⸗ 
fürſten⸗Thronfolger ſo erbittert und aufgebracht, daß 
der Attentäter nahezu getödtet worden wäre, und nur 
durch die Polizei vor weiteren Mißhandlungen ge⸗ 
rettet werden konnte. Die in London anſäſſigen 
Japaner haben in einer am Donnerſtag abgehaltenen 
Verſammlung ihrer Entrüſtung über den Vorfall 
Ausdruck gegeben. Wie nachträglich feſtgeſtellt iſt, 
war der Urheber des gegen den Großfürſten⸗Thron⸗ 
be verübten Attentats einer der Poliziſten, welche 
e geben wa en perſönlich als Sicherheitswache bei- 
Fanal Das Attentat wurde aus religiöſem 
Grie chenland vollführt Nicht der Prinz Georg von 
8 ind verſetzte dem Attentäter einen Stockhieb, 
ſondern die eigenen Kameraden der japaniſchen Polizei 
ſchlugen ihren Genoſſen nieder. Der griechiſche Prinz 
parirte mit ſeinem Stocke den zweiten Hieb, den der 
fanatiſche Attentäter gegen den Kopf des Großfürſten 
Thronſolgers zu führen im Begriffe ſtand. Die 
Wunde des Letzteren befindet ſich vorn an der rechten 
Stirnſeite. 

Italien. Rom, 15. Mai. In der Deputirten⸗ 
kammer erklärte geſtern bei der Berathung des Bud⸗ 
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gets des Aeußern der Miniſterpräſident Rudini, der 
Dreibund habe den Zweck, das europätiche Gleich⸗ 
gewicht und den Frieden aufrecht zu erhalten; eine 
große Nation müſſe dleſer beſtändigen Richtſchnur 
folgen, damit ſie die Früchte ihrer Politik genießen 
könne. Betreffs der Vorgänge in New⸗Nork bemerkte 
er, man dürfe deren Bedeutung nicht übertreiben und 
daraus eine Frage der nationalen Würde machen. 
In der Politik der Handelsverträge bleibe er feſt und 
werde alles Mögliche aufbieten, um mit den benach⸗ 
barten Mächten Handelsperträge abzuſchließen. 

Griechenland. bie Judenverfolgungen auf 
Korfu haben, wie neuere Nachrichten beſtätigen, 
keineswegs nachgelaſſen. Nach Meldungen aus Trieſt 
hat der Pöbel am Donnerſtag zwei von Juden be⸗ 
wohnte Häuſer erſtürmt, neun Perſonen, meiſtens 
Frauen und Kinder, getödtet und die Häuſer in 
Brand geſteckt Ein Heroldtelegramm meldet, daß 
unter dem Volke maſſenhaft aufreizende Bilder mit 
deutſchem Text vertheilt wurden. Weiterhin wird 
berichtet, daß über die Inſel der Belagerungszuſtand 
verhängt, der Statthalter und der Bürgermeiſter, 
welche durch ihre nachläſſige Haltung den Pöbel er⸗ 
muthigten, abgeſetzt ſeien. Die Aufregung gegen die 
Juden wird namentlich vom orthodoxen Klerus ge⸗ 
ſchürt. Ein Kriegsſchiff iſt aus Athen nach Korfu 
abgegangen. Nach einer Meldung der „Politiſchen 
Korreſpondenz“ aus Athen hat die griechiſche Regierung 
reue Truppen nach Korfu entſendet und eine ſtrenge 
Beſtraſung der an den Unruhen Schuld tragenden 
Perſonen angeordnet. Man erwartet von dieſen 
Maßnahmen eine baldige Beruhigung. In Athener 
Regierungskreiſen wird verſichert, die Berichte der 
auswärtigen Blätter über die Vorgänge auf Korfu 
ſeien vielfach übertrieben und entſtellt. — Im enge 
liſchen Unterhauſe wurde am Freitag ein Telegramm 
verleſen, nach welchem nach der Revolte ein Jude 
von einigen Griechen getödtet worden ſei. Die grie⸗ 
chiſche Regierung habe den hungerleidenden armen 
Juden Hilfe gewährt. 

Amerika. Aus Haiti über New⸗York eingelau⸗ 
fete Meldungen beſagen, daß dort ein Bürgerkrieg 
drohe. In den letzten Wochen wurden gegen den 
Präſidenten drei Attentate verübt. In der Nähe von 
Lacmel lauerten ihm vor Kurzem vier Männer auf 
und ſchoſſen auf ihn; zwei Stabsoffiziere in der 
Begleitung des Präſidenten wurden getödtet. Der 
Präſident blieb verſchont. Die Mörder entkamen. 

Chile. Die Pariſer Vertreter der chileniſchen 
Inſurrektionspartei erklären die aus New = York 
ſtammende Meldung, nach welcher bei dem Unter⸗ 
gange des Panzerſchiffs „Blanco Encalada“ der 
Führer der Inſurrektionspartei Barosluco ertrunken 
ſei, für unbegründet. — Wie verlautet, haben die Ver⸗ 
treter der Kongreßpartei die britiſche Regierung er⸗ 
ſucht, die von dem Kommandanten des in Frankreich 
gebauten Kreuzers „Preſidente Pinto“ beſtellten 
6 Armſtrongkanonen nicht abzulieferu. Der Kongreß 
würde andernfalls nach Beendigung des Krieges 
gegen England Reklamation erheben, ebenſo wie 
gegen Frankreich, falls letzteres die vom Präſidenten 
Balmaceda beſtellten Kreuzer auslaufen ließe. Aus 
Havre wird weiter gemeldet, daß die Ausrüſtung des 
chileniſchen Kreuzers „Preſidente Errazuris“ beendet 
jet. Als Schiffsoffiziere wurden je ein der Handels⸗ 
marine angehörender däniſcher und norwegiſcher Offi⸗ 
zier engagirt. 

China. Ueber die Fremdenhetze in China, von 
welcher wir geſtern berichteten, meldet das „Reuterſche 
Bureau“ des Näheren: Die Chineſen ſteckten in 
Wuhu nach der Zerſtörung der katholiſchen Miſſion 
die Wohnhäuſer der Zollbeamten in Brand und 
plünderten und zerſtörten das engliſche Konſulat. 
Dem engliſchen Konſul und den in deſſen Wohnung 
befindlichen Frauen gelang es, zu entkommen; der 
Konſul ſoll indeß derwundet fein. Die Meldung 
ſchließt: die Ruhe ſei in Wuhu wiederhergeſtellt. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 15. Mai. Der Kalſer nahm heute 
die Frühjahrsbeſichtigung über das Garde⸗Jäger⸗ 
Bataillon und das Lehr⸗Infanterie⸗ Bataillon zu 
Potsdam ab. Am Nachmittage wohnte der Kalſer 
mit der Kaiſerin und den älteiten Prinzen dem 
Korſofeſt zum Beſten hülfsbedürftiger Künſtler auf 
der Trabrennbahn „Berlin⸗Weſtend“ bei. Der Kaiſer 
fuhr beim eigentlichen Korſo in ſechsſpänniger Kutſche 
vor, die Kafſerin mit drei Prinzen, die ſich wie der 
Kaiſer auch, lebhaft am Blumenbombardement erfreuten, 
fuhr gleichfalls in ſechsſpänniger Karoſſe vor. Ein 
richtiger, echter Blumenkorſo, wie er in Wien und 
in ſüdlichen Städten ſich entfaltet, entwickelte ſich 
trotzdem nicht, dazu fehlte es an reger, lebendiger 
Theilnahme ſeitens des großen Zuſchauerpublikums. 
Als der Kaiſer Nachmittags in der ruſſiſchen Troika 
zum Blumenkorſo fuhr, ſcheuten die Pferde vor 
einer vorbeimarſchirenden Truppenabthellung und 
rannten gegen einen Baum. Die Deichſel wurde be⸗ 
ſchädigt, der Kaiſer blieb unverſehrt, verließ mit dem 
Adzutanten den Wagen und ſetzte nach kurzer Zeit die 
Fahrt in einem anderen a fort, in welchem er 
egen 4 Uhr in Weſtend eintraf. 1 
hegen darssruhe, 15. Mai elſabeth,  Brüngelfin 
von Baden, iſt heute früh geſtorben. (Prinzeſſin 
Pauline Sophie Eliſabeth Marie von Baden, geboren 
den 18. Dezember 1835, war eine Tochter des ver⸗ 
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ſtorbenen Prinzen Wilhelm von Baden und eine 
Tante der Kaiſerin Auguſta Viktoria.) 

— Das Befinden des Großherzogs von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, welcher in Cannes (Frankreich) 
Aufenthalt genommen hatte, iſt ein vorzügliches, ſo 
a Rückkehr des Großherzogs im Juni erfolgen 
dürfte. 

— Das alte Leiden des Generals v. Caprivi, 
die Zuckerkrankheit, hat ſich in letzter Zeit infolge der 
aufreibenden Amtsthätigkeit weſentlich verſchürft und 
haben ihm die Aerzte eine längere Kur in Carlsbad 
angerathen. Ueber den Termin, an welchem der 
Kanzler dieſe Kur antreten wird, iſt Genaueres noch 
nicht beſtimmt. 


Armee und Flotte. 

— Aus Neuſtrelitz berichtet die „Tägl. Rund⸗ 
ſchau“: „Der Hilfsprediger Runge iſt vor Kurzem 
mit der Seelſorge der hieſigen Militärgemeinde be⸗ 
traut, nachdem Paſtor Nahmmacher, der ſeitherige 
Garniſonpfarrer, von ſeinen Funktionen als ſolcher 
entbunden iſt. Die Veranlaſſung zu dieſer Aenderung 
gab folgender Vorfall: Am Geburtstag des Kaiſers 
führte Major v. Heinitz das dritte Bataillon des 
89. Infanterie-Regiments zur Stadtkirche und ließ 
den Garniſonprediger auffordern, den üblichen Gottes⸗ 
dienſt zur Feier des Tages abzuhalten. Nahmmacher 
lehnte es ab, die Kirche zu öffnen, ſowie jelöjt Dienſt 
zu thun, und gab als Grund ſeiner Weigerung an, 
daß ja am Geburtstag des Großherzogs auch kein 
Gottes dienſt ftatifinde, außerdem jet ihm kein Befehl 
zur Abhaltung eines Gottes dienſtes am heutigen 
Tage zugegangen. Der Major verlangte nun⸗ 
mehr wenigſtens eine Predigt auf dem Hof der Ka⸗ 
ſerne. Hierzu wollte Nahmmacher ſich auch verſtehen, 
indeſſen nur unter der Bedingung, daß er zu dem 
Zweck nicht das Ornat anzulegen brauche. Daraufhin 
kommandirte der Major kurz „Kehrt“ und führte die 
Soldaten ohne Weiteres in die fatholtihe Kirche. 
Am letzten Sonntag Vormittag, dem 10., war nun 
für die hieſige Garniſon ein durch den Diviſionspfarter 
Flörke aus Schwerin abzuhaltender Gottesdienſt im 
Exerzierhauſe angeſetzt. Dieſer wurde jedoch noch in 
leßter Minute abgeſagt, weil eine Depeſche vom Kaiſer 
eingetroffen war des Inhalts, daß, wenn Nahmmacher 
nicht predige, das Militär wieder die Stadtkirche 
beſuchen ſolle, was dann durch eine Abordnung an 
dieſem Tage, dem 10. Mai, zum erſten Mal ſeit 
dem 25. Januar wieder geſchehen iſt. Durch die 
Entbindung Nahmmachers von ſeinem Amt und die 
Einſetzung Runge's ſind dieſe höchſt unangenehmen 
Meinungsverſchiedenheiten hoffentlich nunmehr end⸗ 
giltig beigelegt.“ 


Kirche und Schule. 


— Wie es heißt, wird dem Landtage ſchon in 
der nächſten Seſſion im Zuſammenhange mit dem 
Volksſchulgeſetz ein Entwurf, betreffend die Reform 
des höheren Schulweſens, vorgelegt werden. 
Mitglieder des Ausſchuſſes zur Vorbereitung der 
Reform des höheren Schulweſens und Vertreter des 
Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten werden im Laufe des Monats Mai 
folgende Unterrichts⸗Anſtalten beſuchen und beſonders 
auch in Bezug auf den Turnbetrieb und die Hand⸗ 
habung der Jugendspiele beſichtigen: die königliche 
Ober⸗Realſchule nebſt Fachſchule zu Breslau, höbere 
Lehranſtalten bei Görlitz, das Realgymnaſium in 
Altona und das Gymnaſium in Ratzeburg. Es iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß der Kultusminiſter Graf von 
Zedlitz⸗Trützſchler an der einen oder der anderen 
dieſer Beſichtigungen perſönlich theilnimmt. i 

— In einem Dorfe im Kreiſe Bomft hat die 
zwei Klaſſen führende Schule auf acht Tage geſchloſſen 
werden müſſen, weil die Kinder von Ungeziefer im 
wahren Sinne des Wortes wimmeln. Der Phyſikus, 
Herr Doktor Sch. aus Wollſtein, konſtatirte amtlich, 
daß von 89 Kindern 76 mehr oder minder mit jenem 
Ungeziefer behaftet waren. je 


— . — 
Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 15. Mat. Das Schulſchiff Fregatte 
„Moltke“ hat auf ſeiner Reiſe von Sonderburg nach 
Danzig zunächſt Saßnitz (Rügen) angelaufen und 
trifft nach der „D. 3.“ nun erſt am 18. Mal vor 
Neuſahrwaſſer ein. Dieſer neuen Dispoſition ent⸗ 
ſprechend, wird „Moltke erſt am Morgen des 27. Mai 
wieder von Danzig nach Kiel in See gehen. — Zu. 
den Pfingſt⸗Extrazügen, welche geſtern Abend reſp 
heute früh auf den Hauptlinien des Direktionsbezirks 
Bromberg nach Berlin abgingen, ſind hier 3 Billets 
zweiter und 109 dritter Klaſſe, zuſammen 112 Billets 
(gegen 75 im Vorjahre) verkauft worden. Die Zu⸗ 
nahme iſt wohl im weſentlichen dem Umſtande zuzu⸗ 
ſchreiben, daß in dieſem Jahre der Extrazug mit 
größerer Geſchwindigkeit fährt, ſo daß die Fahrt von 
Danzig nach Berlin nur 11 Stunden dauert, während 
in früheren Jahren die Reiſenden bis 18 Stunden 
unterwegs waren. — Reicher Flaggenſchmuck auf den 
Fahrzeugen im hieſigen Hafen kündigte geſtern an, 
daß der in Schifferkreiſen weit und breit bekannte 
Strominſpektor Bach ſein 25jähriges Amtsjubiläum 
feierte. Dem Jubilar wurden von der Kaufmannſchaft 
eine goldene Remontoiruhr und ein ſilbernes Tafel⸗ 
ſervice, von den Binnenlootſen von hier und Neufahr⸗ 
waſſer eine künſtleriſch hergeſtellte Adreſſe und von 


bewilligt, d 


— 


den Strombeamten Photographien verehrt. — Von 
den hier noch immer im Winterlager liegenden Oder⸗ 
kähnen hat bis jetzt nur ein geringer Theil Ladung 
erhalten. Leider iſt wenig Ausſicht vorhanden, daß 
ſich die Binnenſchifffahrt heben wird. 


Elbinger Nachrichten. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 


ſtets willkommen) 
: Elbing, 16. Mai. 

* (Zum Kaiſerbeſuch] regen ſich in allen den 
Straßen, welche der Kaiſer paſſiren wird, die Hände, 
um einen des hohen Beſuches würdigen Schmuck her⸗ 
zuſtellen. Hin und her brütend geht mancher Haus⸗ 
vorſtand einher, der bei patriotiſchen Feſttagen gedacht 
haben mag, was branchſt du zu flaggen, wenn du 
im Herzen nur patriotiſch biſt, und nun, 
nachdem in den hiefigen Leinengeſchäften die Vor⸗ 
räthe an Flaggentuch erſchöpft ſind, nicht weiß, wo⸗ 
her er ſich Fahnen zur Ausſchmückung beſchaffen ſoll. 
Mehrfach haben bereits telegraphiſche Beſtellungen 


ganges in Grubenhagen wurden vertagt, desgleichen] Lokomotive in die Röhren getrieben. In dem Ge 
eine Vorlage betreffend den Verkauf eines Theiles bäude der Zuchtvieh⸗Ausſtellung wird auch eine 
des Aſchofsgrabens. Dieſe Vorlage ſoll die erſte Ab⸗ Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung ſtattfinden. Bisher 
thellung mit der zweiten gemeinſam berathen und fol | find dort aufgeſtellt Schlitten von Eichholz⸗Brauns⸗ 
vorher noch eine Lokalinſpektion ftattfinden. — Als Ent⸗ berg und Erzeugniſſe der Aktienbrauerei Wickbold⸗ 
ſchädigung für thierärztliche Ueberwachung der Vieh⸗ Königsberg. Gegenüber dieſer Ausſtellung hat der 
märkte werden, nachdem der Viehhof in den Beſitz Elbinger Kreis⸗Verein vom Rothen Kreuz 4 große 
der Stadt übergegangen iſt, Herrn Kreisthierarzt Pontons und kleine Rettungsmaſchinen aufgeſtellt. 
Oldendorff von der Verſammlung 400 Mk. pro Jahr Auf dem Platze für die landwirthſchaftliche Ausſtellung 
vom 1. April d. Is. bis 10. Oktober 1892 bewilligt, werden 6 Brunnen für den Waſſerbedarf der dort 
welche Summe im Verhältniß der Zahl der in Folge | aufgeftellten Maſchinen gegraben. In der Mitte des 
von Seuchen ausfallenden Märkte verringert wird. — Platzes erhebt ſich eine Tribüne, von welcher die 
Von den Abſchlüſſen der Sparkaſſe und des Leihamts Preisvertheilung ſtattfinden ſoll. Die Ausſtellung 
pro April nimmt die Verſammlung Kenntniß. Bei landwirthſchaftlicher Maſchinen wird nicht nur von 
erſterer betrug der Beſtand Ende März 6,694,955 Mk., der Provinz, ſondern vom ganzen Deutſchen Reiche 
der Zugang im April 291,045 Mk. und der Abfluß aus beſchickt. Es find vertreten die Firmen Muscate- 
320,638 ME, ſodaß ein Beſtand von 6,665,462 Mk. Dirſchau, Eckert⸗Berlin, Dehne⸗Halberſtadt, Mayer 
Ende April vorhanden war. Beim Leihamt waren und Comp.⸗Köln a. Rh. mit Sämaſchinen Beermann⸗ 
Ende April 41,228 Mk. auf 6838 Pfänder verliehen. Berlin mit Schrotmühlen, Guſtav Ewert⸗Küſtrin mit 
— Die Verſammlung genehmigte, daß der Ackerbürger Feuerlöſchapparaten. 3 

Suckau an Stelle des Abfuhrunternehmers Jakob * Konzerte) finden in den Pfingſtfeiertagen in 


= 


von Flaggentuch ſtattgefunden, jo daß diejem | Rielau die Abfuhr des Kehrichts aus dem 13. Fuhr⸗ ſolcher Fülle ftatt, daß wir hier nur kurz auf den 
Mangel bald abgeholfen und das Ausſtecken bezirk übernimmt, und N davon Kenntniß, daß Siſeragenthel verweiſen. ; 
recht vieler Fahnen möglich ſein wird. | der Magiſtrat dem Druck von 500 Exemplaren der * [Theater.] Das Dresdener Geſammtgaſtſpiel 


Beſonders eifrig wird natürlich in den Etabliſſents 
des Herrn Geheimrath Schichau zum Empfange des 
Kaiſers gearbeitet, doch hat man auch hier noch kein 
Bild von dem was werden wird. Wie wir hören 
it ein Torpedoverſuchsboot, welches mit einer vier⸗ 
zylindrigen Maſchine ausgerüſtet werden ſoll, während 
die andern Torpedoböte nur dreizylindrige Maſchinen 
haben, ſo weit fertig geſtellt, daß es bei der 
Anweſenheit des Kaiſers auf der Werft vom Stapel 
gehen kann. Das Boot befindet ſich hinter der 
Tiſchlerei am Aſchofsgraben. In Betreff der Auf⸗ 


Stadtbibliothek ſtatt der beantragten 300 zugeſtimmt eröffnet am erſten Pfingſtfeiertage ein auf nur vier 


und der Bezirksausſchuß die Feſtſetzung des Gehalts Vorſtellungen berechnetes Gaſtſpiel. Zur Aufführung 
für den zweiten Bürgermeiſter genehmigt hat. — gelangt „Ein Tropfen Gift“ von Blumenthal, mit 
Zwei Vorlagen, betreffend die Löſchung einer auf welchem Stück die Geſellſchaft in Königsberg einen 
dem Grundſtück Kl. Stromſtraße 6 eingetragenen großartigen Erfolg errang. In dieſem Schauſpiel 
Verpflichtung und eine Ablöſungsſache von Streckfuß wird Herr Emil Reubke vom Hoftheater in Deſſau 
wurden vertagt. — Dann kam die Magiſtratsvorlage zum erſten Male auf unſerer Bühne auftreten. 
wegen der Kanaliſation der 3. Niederſtraße zur] Montag wird das beliebte Luſtſpiel „Till!“ von 
Berathung. Die Kanaliſation ift bekanntlich bereits [Stahl und am Dienſtag „Marianne, ein Weib aus 
im vorigen Jahre abgelehnt worden, weil man glaubte, dem Volke“ gegeben. (Siehe auch Inſerat.) 

daß das Kanaliſationsrohr ſehr bald ſich verſtopfen Städtiſche Forſten.] Geſtern und vor⸗ 


ſtellung der Vereine finden heute Abend in den ver⸗ und der Elbin ü ö 255 Seitens if 

i ei bing an der Münd lben verſandet geſtern fand Seitens des Oberforſtmeiſters Herrn 
3 Vexreinslokalen Vorbeſprechungen ſtatt. werden würde. Nach der ee Gitter der 5 aus Danzig die Bereiſung der hieſigen 
a eee werden die Innungen, Ge⸗ ſtädtiſchen Behörden, denen die Regierung zur Kangli⸗ ſtädtiſchen Forſten ſtatt, an welcher auch Herr Forſt⸗ 


0 Geſellenbrüderſchaften, Fabriken, 
Schützen und ſonſtigen Vereine ſich auf der Fiſch⸗ 
brücke vom Badehauſe bis zur Scharfen Ecke auf⸗ 
ſtellen. Nach Vorbeifahrt des Kaiſers ziehen dieſelben 
zur 2. Aufftellung vom Marktthor, den Alten Markt, 
Schmiedeſtraße, Friedrich ⸗ Wilhelm⸗Platz, Innern 
Mühlendamm x. und ſtellen ſich in folgender 
Weiſe auf: am Marktthor den Alten Markt entlang 
der Kriegerverein, in der Schmiedeſtraße das Fabrik⸗ 
perſonal von Loeſer u. Wolff; auf dem Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Platz die Innungen und Gewerke und auf 
dem Innern Mühlendamm die Arbeiter der Neufeldt⸗ 
ſchen Fabrik ꝛc. Der Verkehr auf den beiden Brücken 
iſt für einige Zeit geſperrt, desgleichen der Elbingfluß 
zwiſchen der Eiſenbahnbrücke und der Schichau'ſchen 
Werft. (Vergl. die Bekanntmachungen.) Heute 
Mittags unternahm der Dampfer „Kahlberg“ eine 
Probefahrt nach der Eſſenbahnbrücke. 
. (Stadtverordnetenſitzung.) 
Sitzung der Stadtverordneten ware 
des Kollegiums anweſend. Zunächſt 
verordneten⸗Vorſteher 
zur Syndikatsſtelle 22 
daß die mit der A 
ſtellenden Bewerb 
Kandidaten in de 
bringen werde. 


In der geſtrigen 
n 41 Mitglieder 
theilte der Stadt⸗ 
Herr Dr. Jacobi mit, daß ſich 
Bewerber gemeldet hätten und 
uswahl der zur engeren Wahl zu 
er beauftragte Kommiſſion dieſe 
r nächſten Sitzung in Vorſchlag 
Wegen der Reichhaltigkeit der Tages⸗ 
ordnung der geſtrigen Verſammlung ſchlug Herr 
Dr. Jaeobi vor, daß die nächſte Sitzung bereits in 
der nächſten Woche in Form einer außerordentlichen 
ſtattfinden ſolle. Hiergegen erhob ſich kein Wieder- 
ſpruch. — Hierauf wurde der Verſammlung zur 
Kenntnißnahme mitgetheilt, daß an Stelle der an 
bie Höhere Töchterſchule übernommenen Lehrerin Frl. 
Roſa Schulze Frl. Louiſe Stölger bei der 2. Mädchen⸗ 
ſchule zunächſt probeweiſe gegen den üblichen Gehalt 
angeſtellt ſei. „Einem Lehrer wird die von ihm bean⸗ 
tragte Unterſtützung zu einer Badereiſe behufs Wieder⸗ 
herſtellung ſeiner Geſundheit in Höhe von 100 Mk. 
da es für wünſchenswerth gehalten wurde, 
den betreffenden Lehrer in unſerem Schuldlenſt ver⸗ 
bleiben zu ſehen. Eine weitere Unterſtützung von 


ſation eine Beihilfe 
während die Stadt 
Oberpräſident v. Le 


von 3000 Mk. gewähren wollte, rath Kuntze Theil genommen hat. a 
5000 Mk. forderte, hat der Herr * [Beſtätigung.] Die Königliche Regierung in 
8 Leipziger ein längeres Schreiben an | Danzig hat die proviſoriſche Anſtellung der geprüften 
en Herrn Regierungspräſidenten gerichtet, worin der⸗ Lehrerin Fräulein Louiſe Stölger von hier im 
ſelbe erſucht wird, die Stadt eventuell zwangsweiſe ſtädtiſchen Schuldienſte genehmigt. Dem Fräulein 
zur Kanalſſaton der Niederſtraße anzuhalten. Eine Stölger iſt zunächſt die in Folge Berufung der Leh⸗ 
Wan ſtaatliche Unterſtützung der Stadt wird nach rerin Fräulein Roſa Schulze an die Höhere Töchter⸗ 
i ekanntgabe der Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden ſchule frei gewordene Lehrerinnenſtelle an der 
D Ausſicht geftellt, Der Magiſtrat und die Bau⸗ II. Mädchenſchule übertragen worden. 3 

b eputafion haben ſich zur Ausführung der Kanaliſalion * Telephondienſt.] Während der beiden Pfingſt⸗ 
erelt erklärt, wenn die Regierung einen Zuſchuß von feiertage wird beim hieſigen Poſtdienſt ausnahmsweiſe 
a Me leiſten würde, in welchem Falle die Stadt | der Telephondienſt wie an gewöhnlichen Wochentagen 
kanden ch 4500 Mk. belzuſteuern hätte. Bekanntlich verſehen werden. (Vergl. die Bekanntmachung.) 


handelt es ſich hier u iterfü : . | 
N m die Weiterführung des [Zum Chauſſeebau nach Beyer.) Geſtern 
gegenwärtig in das Baſſin auf ee münden⸗ Rn in Beyer die Seitens des Kreisausſchuſſes 


rabens, ‘cr Shi . rei ähl C ſee⸗ = 
11 5 — fe den das Baſſin verſchlemmt wird des Elbinger Landkreiſes erwählte Chauſſee⸗Neubau 


Anlage der Werf 
Gegen die Kanali 
der 3. Niederſtra 
15 dieſelben ein 
n 


as gegenwärtige Baſſin umging, bei | Ausführungskommiſſion, zu der die Herren Eduard 
t aber zum Theil zugeſchüttet wurde. Vollerthun⸗Fürſtenau, Albrecht⸗Einlage und Schwaan⸗ 
fatton proteſtirten auch die Adjazenten | Wittenfelde gehören, unter Zuziehung des Herrn 
ße, beſonders die St. Nikolaigemeinde, Kreisbaumeiſters Mohnen⸗Elbing mit den Intereſſenten 
e Ueberſchwemmung ihrer Ländereien | und Adjazenten der Quertrift Zeyer⸗Ellerwald 3. Trift. 


Die Vorlage w 
aus den bereits 
erklärt hatten, 


urde, nachdem ſich mehrere Redner Adjazenten auf das ihnen gemachte Ange 
früher geäußerten Gründen Dagegen wurden ſogleich die verbindenden Verträge geſchloſſen. 
einſtimmig abgelehnt. Sollte die | Es iſt ſomit der wichtigſte Schritt in dem projektirten 
ngsweiſe vorgehen, jo würde dieſe] Chauſſeebau gethan und werden nunmehr die Arbeiten 
wohl auf dem inſtanzmäßigen Wege zur Fertigſtellung des Chauſſeeplanums, der Brücken ze. 
mmen. — Die Verſammlung genehmigte beginnen können, denen gewiß alle Kreiseingeſeſſenen 
i rſetzung des Oberfeuerwehrmanns Hennig ein „Glückauf!“ zurufen werden. i 
1 zweite Gehaltsklaſſe mit 900 Mk. pro Jahr * Schaffuer.] Vom 1. Juli ab werden die 
Mi erkheilt Herrn Maurermeiſter Herrmann als Eiſenbahnſchaffner zur Kenntlichmachung Nummern 
nbeitforberndem den Zuſchlag zum Abputzen des an den Dienſtmützen tragen. An den Lochzangen 
ebäudes der Höheren Töchterſchule, wofür Herr dieſer Bedienſteten find die gleichen Nummern ange⸗ 
Hermann 9004 Mk. verlangt. — Zur Ausſchmückung bracht und dieſe Nummer prägt ſich deutlich beim 
der Straßen bei Anweſenheit des Kaiſers wurden Durchlochen auf den Fahrkarten aus. 
dem Magiſtrat in geheimer Sitzung die erſorderlichen * [Bullenſtationen.] Zur Errichtung von 
Na zur Verfügung geſtellt. ige im Bezirk des en 
Von der i u und Gewerbe- Vereins zu Trunz werden die Herren Kuhn jun. in 
Ausſtellung.] e e in der ge: Pomehrendorf und Reimer in Birkau je 150 
werblichen⸗ und Zuchtvieh ⸗Ausſtellung ſind faſt Mark als Staatsſubvention erhalten. f 
vollendet. Die Wände ſowohl als auch die Mittel⸗ * [Schlangen.] Die Schlangen vermehren ſich 


Regierung zwa 
Angelegenheit 

zum Austrag ko 
noch die Verſe 


100 ME. erhält derſelbe L pon ber- Tönt pfeiler prangen in reichſtem Guirlandenſchmucke. in unſeren Wäldern immer mehr, namentlich Ringel⸗ 
Regierung. — Bei ber 5. Wtdehenfule hal Fa Fe find Fahnen und Embleme an geeigneten | nattern und Kreuzottern finden ſich ſehr häufig. Von 


0 Welden darſelben u 

. eveiterungsbau als unerläßlich herausgeſtellt, 
Be Folien ſich auf 8500 Mk. für den A 
900 ik. für das Mobiliar ſtellen würden. 
Verſammlung erkennt zwar die Bedürf 
beſchließt aber die Vorlage des Magiſt 
Genehmigung des Anb 
Koſten aus dem Schulh 


ud Theilung einer Klaſſe 


nißfrage an, 
rats, welche 
18 und e der 
a ausbauſonds beantragt, 
5 zweiten Abtheilung zu aberweſſen. = Ferner 
— 5 Gelee daß der Magſſtrat die Erhöhung 
55 5 der Krankenſtifts⸗Beamten entſprechend 
e üſſen der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
8 Gab hat. — Die Verſammlung ertheilt dann 
einer Gabenbewilligung die Zustimmung und erklärt 
ſich damit einverſtanden, daß die Färbemeiſter Holl⸗ 
ſteinſchen Eheleute als Beneſiganten in das Heil. Geiſt⸗ 
hofpital aufgenommen und denſelben zwei Wochen⸗ 
gaben unter der Bedingung gewährt werden 
Mann den Glöckner⸗ und Portierdienſt und d 
die Krankenpflege verſieht. — Die Reer 
Armenkaſſe pro 1889 —90 wird entlaſte 
wurde der Kaſſenabſchluß der Armenkaſſe p 
zur Kenntniß gebracht. Im Etat waren an A 
gaben 108.077,60 Mk. vorgesehen. Dag ſch us⸗ 
dem vorläufigen Verwaltungsbericht in Ausſicht geſtelte ö 
und ſoll aus 


dem Reſervefonds der Armenkaſſe entnommen 
Derſabe betief ſic 8513 Mk. und wird nnch Deen. 
des Defizits des Krankenſtiſts in Höhe von 1698 Mi 
und der Armenkaſſe nur noch 2667 Mk. betragen. 
Das Deſizit iſt durch die erhöhten Aufwendungen für 
d Er⸗ 
| 


daß der 
ie Frau 
echnung der 
t. — Ferner 
ro 1890—91 | 


Defizit beläuft ſich auf.4,047,60 Mk. 


Gebot abgegeben 
der früheren Ver⸗ 

In der erſten 

N 1163 Kulmiſche Morgen 
Mk. und in der zweiten 4080 Mk. — Herr 
Breitenfeld ſprach dann den Wunſch aus, daß in 
Betreff der Regulirung des Holländer Grabens dem⸗ 

nächſt von Seiten der Bauverwaltung einige weitere 

Schritte unternommen werden möchten, damit die Keller 
der anliegenden Häuſer waſſerfrei werden. Aus der 
Verſammlung. namentlich von Herrn Boehm, wird 
bemerkt, daß die Waſſerkalamitätihre Urſache in den ſeit den 
letzten Jahren veränderten Grundwaſſerverhältniſſen 
habe. Die Wahl der Klaſſenſteuerreklamationskommiſſion 
ſowie die Vorlage betreffend den Verkauf eines Waſſer⸗ 


Die Sch 


pi 


erhalts.“ 


Nette gelegt worden iſt. Das erforderlich 


5 geſchmackvoll angebracht. Die Ausſteller ſelbſt einem Waldbeſitzer von der Höhe find an einem Tage 
ſind in emſiger Thätigkeit, um die Ausſtellungsobjekte 3 Stück getödtet worden, welche derſelbe einer bieſigen 

ſobald als möglich aufzuſtellen. Gleich am Eingange Schule überwies. ö 
zu der Gewerbe⸗Ausſtellung hat Herr Glaſermelſter „Wochenmarkt.] Von ſchönſtem Wetter be⸗ 
effler hier ein Kirchenſenſter angebracht mit der günſtigt verlief der heutige Wochenmarkt und hatte 
Unterſchrift: „Stiftung der Familie Emil Scheffler zahlreiche Käufer und Verkäufer auf die Beine ge⸗ 
Glaſermeiſter 1891.“ Daran ſchließen ſich die Stände bracht. Der Fiſchmarkt war gut beſchickt, auch ſchöne 
der Firmen: Gilardoni, Optikus, J Gehrmann, Weiß, große Flundern und Lachſe wurden feilgeboten, letztere 
Bürſtenfabrikant, meiſtens vollſtändige Ladeneinrich⸗ ſind jedoch hoch im Preiſe, auch geräucherte Waare 
tungen enthaltend. Unſere Eiſeninduſtrie iſt durch die bleibt theuer. Von Wildpret waren nur Rehe vor⸗ 
Schloſſermeiſter Holzt, Klein, Hoffmann vertreten, handen, der Preis dafür war aber außergewöhnlich 
welche mit Grabkreuzen, Gittern, einer Torſpreſſe, hoch, 0.90 Mk. pro Pfund ausgeſchlachtet; ein Zeichen, 
einem eiſernen Pavillon in kunſtwoller Arbeit und daß in dem harten Winter viele Thiere eingegangen 
der letztere mit drei Geldſchränken am Platze find, | find. Kücken kommen reichlicher an den Markt und 
Die Eſſengießerei für Handelsartikel von Tießen wurden mit 1,20 Mk. pro Paar bezahlt, auch junge 
hat ihre Gegenſtände ſchon vollzählig aufgestellt: Es] Tauben ſtanden zum Angebot zum Preiſe von 0,60 bis 
ſind vorhanden 4 Bratöfen, Ofenthüren, Waffeleiſen 0.80 Mk. pro Paar. Auf dem Butter⸗ und Eiermarkt 
mit Angabe des Rezepts für dieſes Gebäck und entwickelte ſich rege Kaufluſt und zogen dieſe Preiſe an. 
lleinere Artikel, wie Wagenbüchſen und Uhrgewichte. Für gute Höhebutter wurde 1 bis 1,20 Mk. für 
Aus der Töpferei von Monath ſehen wir einen Niederunger 0,80. bis 0,90 Mk. pro Pfund bezahlt. 
kunſtvoll gearbeiteten grünen Kaminofen im] Der Preis für Eier ſteigerte ſich auf 0,60 ME. pro 
Roccoccoſtil und einem weißen Kachelofen. Durch] Mandel. Friſches Gemüſe war nicht jo reichlich zu⸗ 
geſchmackvolle Arrangements von Möbeln werden dem | geführt, als in der Vorwoche, welches wohl ſeinen 
Auge ſich kleine Salons präſentieren. Kloſe und Grund in der kalten Witterung hat. Der Kartoffel 
Noß ſtellt altdeutſche Sachen aus, Thielhein dekoriert | markt beſchränkt ſich fait ausſchließlich auf den Ver⸗ 
eine Schlafftube und eine ſog. gute Stube, die Firma kauf aus den Fahrzeugen am Elbing und ſind dort 
Wollenberg ein Eß⸗ und ein Wohnzimmer, die Maler⸗ von Graudenz ſchöne blaue Kartoffeln zugeführt, die 
und Tappezierarbeiten führt Herr alermeiſter] mit 3,80 Mk. pro Zentner abgegeben wurden. Die 
Quintern aus. Am Ausgange nach der Zuchtvieh⸗ Auffuhr auf dem Alten Markte war nicht bedeutend 
ausstellung befindet ſich die Abtheilung für L e Forderungen von 4 bis 4,50 Mk. pro Scheffel 
Wolff. Die bisherigen Anordnungen laſſen den übertrieben. Für kleinere Quantitäten betrug der 
Schluß ziehen, daß dieſe Abtheilung zu den Preis ſogar 4 Mk. pro Zentner. Der Getreidemarkt 
te der ganzen Ausſtellung gehören wird. äßig beſchickt und Preiſe ſehr hoch. Roggen 
fertiggeſtellt ift der Play für die Brauerei Englisch koſtete 7,50 bis 8 Mk pro 80 Pfund, Weizen 10 Mk. 
unnen. Das mittelſte der 5 großen Fäſſer trägt pro 85 Pfund, Gerſte 6 Mk. pro 70 Pfund und 
rſtellend, Hafer 3,50 bis 4 Mk. pro 50 Pfund. Rauhfutter 

— Gott iſt ſehr knapp und theuer. 

* Unfall.] Auf dem Bauplatz des Rathhaus⸗ 


öſer und und di 


glänzend⸗ 
Nahe u war m 


der 


aus. 
uden hofes verunglückten heute Vormittag vier Arbeiter. 
Dieſelben waren mit dem Auspumpen eines Senk⸗ 
brunnens beſchäftigt, zu welchem Zwecke man ein 
ge⸗Gerüſt von Bäumen hergerichtet hatte. Dieſes zer⸗ 
N peltröge brach und wurden die Leute davon getroffen. Wäh⸗ 
Für Hengſte find 40 rend zwei Arbeiter nur leichte Verletzungen erlitten, 
Pferde 100 Stände her⸗ mußte der Arbeiter M. in Folge mehrerer erlittener 
und Jährlingen werden] Rippenbrüche und der Arbeiter B. in Folge einer 


Auf dem 
finden di 


fördert. Abthei 
für das Rindvieh augeſtechen 


beſondere Abtheilungen, fü 
geſtellt. Dle Stuten mie Due 
in 50 Verſchlägen 


mi 
Für Schafe find auch ende pen untergebracht.] Hüftverletzung mittels Tragkorbes ins Krankenhaus 
Die Vertheilung findet eule ga: teferdirt. | geichafft werden. 
Empfangshalle, welche die Räume dief ſtatt. Die * [Geſtohlen.] Einer Rentier⸗Frau auf dem 


i f i ſer Ausftellung | Aeußern St. G d d ini it 
in 1 A g | Aeupern Georgendamm wurden vor einiger Zei 
10 0 A A ee iſt dekorativ verſchiedene werthvolle Sachen, darunter auch Silher- 
die Stände für Rindvieh u beiden S0 alle liegen zeug geſtohlen. Jetzt find die vermißten Gegenſtände 
die Pferde. Zu d Stonde Ki 905 Seiten die für in einer Kloakgrube aufgefunden, in welche der Dieb 
Wafferl 17 ar l ünden für das Vieh führt eine die Sachen wahrſcheiulich aus Furcht vor Entdeckung 
eitung, welche durch Herrn Zivil⸗Ingenſeur geworfen hat. Auch fand man dort mehrere Schlüſſel, 
e Waſſer die jedenfalls bei der Ausführung benutzt worden 


wird durch eine von der Firma Hotop aufgeſtellte waren. 


olge der tief zu legenden Kanaliſation fürchten. — Mit anzuerkennender Bereitwilligkeit gingen die 
bot ein und 


Arbeiterbewegung. 

— Die belgiſchen Arbeiter haben ſich am 
Donnerſtag wiederum zu Exzeſſen hinreißen laſſen. 
Nachdem ſchon einzelne Arbeiterhaufen lärmend durch 
die Straßen gezogen waren und an einigen Stellen 
die Fenſterſcheiben eingeworfen hatten, ſammelten ſich 
in der Nähe der Börſe zahlreiche Arbeitermengen an, 
um eine Kundgebung zu veranſtalten. Die Polizei 
ſuchte wiederholt die Arbeiter zu zerſtreuen. Die⸗ 
ſelbe rottete ſich aber immer wieder zuſammen. Bis 
jetzt ſind gegen 10 Verhaftungen vorgenommen. Die 
Polizei ſchritt gegen zahlreiche Ruheſtörer ein, welche 
Schaufenſter u. a. von drei Juwelierläden einſchlugen 
und Petarden vor die Polizei warfen. Auf polizei⸗ 
lichen Befehl wurden die Kaffeehäuſer um 123 Uhr 
geſchloſſen. 

— Nach Meldungen aus Fourmies iſt die Ruhe 
daſelbſt nicht weiter geſtört worden; man hofft, daß 
die Arbeit in den nächſten Tagen vollſtändig wieder 
aufgenommen werde. 


Vermiſchtes. 


* Prag, 15. Mai. Die Landesausſtellung iſt 
heute Vormittag 10 Uhr durch den Erzherzog Karl 
Ludwig als Vertreter des Kaiſers, des Protektors der 
Ausſtellung, im Namen des Letzteren eröffnet worden. 

Petersburg, 15. Mai. Nach Meldungen aus 
Krementſchug überfuhr auf dem Dnjepr ein Dampfer 
ein Boot mit 42 Arbeitern, von denen 19 er⸗ 
tranken. 

* Lodz, 15. Mal. Die bedeutende Spinnerei 
von Blum iſt mit ſämmtlichen Maſchinen und den 
fertig geſtellten Waarenbeſtänden niedergebrannt. 
Zur Ergreifung des Mörders des Oberſt⸗ 
lieutenants Prager wird aus Metz berichtet: Bei 
daruf an der 5 des Mörders wurde man 

! am, daß der jetzt aftete und ge⸗ 
ſtändige Mörder Uebing im . Jahtes 
als Burſche bei dem im gleichen Hauſe mit Prager 
wohnenden Hauptmann Drimborn war, der ſeinen 
Herrn beſtohlen und dann deſertirt war. Da den 
Mord nur Jemand verübt haben konnte, der die 
genaueſte Kenntniß von der Oertlichkeit hat, ſo lenkte 
ſich der Verdacht gleich auf Uebing. Dazu kam, daß 
ein von dem Mörder zurückgelaſſenes Taſchentuch als 
von demſelben ſeinem früheren Herrn entwendetes 
wiedererkannt wurde. Dann wurden die zurückge⸗ 
laſſenen Stiefel als genau denen des Hauptmanns 
Drimborn entſprechend, feſtgeſtellt; ſchließlich zeigte 
ſich auch, daß die vom Mörder am Orte der That 
zurückgelaſſenen Strümpfe dem Hauptmann Drimborn 
gehörten. Dieſe Feſtſtellungen erforderten freilich 
einige Zeit, da Hauptmann Drimborn ſeit einigen 
Wochen nach Jüterbog abkommandirt iſt. Inzwiſchen 
wurde die Spur Uebing's verfolgt und derſelbe endlich 
bei Luxemburg verhaftet. Derſelbe iſt erſt 23 Jahre 


alt, von mittelgroßer Geſtalt, aber ein kräftiger 
Burſche. 

* Köln, 15. Mai. Heute machte ein junger 
Mann einen Raubmordverſuch gegen eine 


ſechzigjährige Wittwe in deren Wohnung. Er 
brachte ihr mit einem ſcharfkantigen Inſtrument ſechs 
Wunden bei; jedoch ſind die Verletzungen nicht lebens⸗ 
gefährlich. Auf die Hilferufe der Wittwe eilte eine 
Nachbarin herbei, worauf der Thäter entfloh. Derſelbe 
iſt unerkannt geblieben. 


Telegramme. 

Dortmund, 16. Mai. Der Bergarbeiter 
Siegl aus Dorſtfeld iſt bei ſeiner Anweſenheit 
auf dem Gelſenkircher Zentralbureau des 
ſozialdemokratiſchen Verbandes der Deutſchen 
Bergleute geſtern verhaftet worden. 

ien, 15. Mai. Bei dem Empfange der zum 
40 jährigen Jubiläum des Kaiſers als Inhaber des 
13. bahriſcheu Infanterie⸗ Regiments eingetroffenen 
Deputation von Offizieren dieſes Regiments trug der 
Kaiſer bereits das ihm verliehene bayriſche Dienſt⸗ 
auszeichnungs⸗Kreuz für vierzigjährigen Dienſt. — 
Der Kaiſer nahm auf das huldvollſte das ihm dar⸗ 
gebrachte Album mit Darſtellungen aus der Ge⸗ 
ſchichte des Regiments entgegen. Die Deputation iſt 
zu dem Morgen ſtattfindenden Galadiner geladen. — 
Der Prinzregent von Bayern ſtattete heute dem 
Herzog von Cumberland und dem Herzog Wilhelm 
von Württemberg Beſuche ab. 

Lemberg, 15. Mai. In dem Marktflecken 
Zlotypotok wurden heute 48 Wohnhäuſer und viele 
Wirthſchaftsgebäude durch eine Feuersbrunſt zerſtört. 

Kronſtadt, 15. Mai. In Siebenbürgen fand 
heute in der Richtung von Norden nach Süden ein 
Erdbeben ſtatt. ; 

Tokio, 16. März. Das Befinden des 
Czarewitſch iſt als ſehr zufriedenſtellend zu 
bezeichnen. . 
———.8—8—— — u g 

Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 16. Mai, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Gedrückt. Cours vom 15.5. 16.5. 
37 pt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 96 — 95,90 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 95,90 | 96,10 
Oeſterreichiſche Goldrente .  . . | 95,40 94,20 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 89,90 90,— 
Ruſſiſche Banknoten 239,60 239,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 172.95 173,— 
Deutſche Reichsauleihe 8 105,75 105,70 
4 pCt. preußiſche Conſols 105,40 105,60 
4pCt. Rumä nie 86,10 85,50 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 111,50 111,50 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom „ n ies 
Weizen Mai 245,— 245,50 
Sept.⸗Okt. 213,20 | 214,— 
Roggen höher. 
5 55 3 8 205,70 207,5 
Sept.⸗Okt. 3 185,20 | 187, 
Petroleum loco 5 23,.— 23, 
Rüböl Mai Ben, 61,20 
Sopräl.. .. . » 61,80 62. 
Spiritus 70er Mai⸗Juni 51.— 51. 


(Von Portatius und 


Königsberg, 16. Mai. 
9 8 und Spiritus⸗Com⸗ 


Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 


Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
ee Feſt. — 
ufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentirt . 70.— 4 Geld 
Loco nicht contingentirt a ee 
Mai nicht contingentirt ee 


Elbinger Schiffsnachrichten. 

ingegangen: - 

Am 16. Mai. Segler „Gretina“, Kpt. J. H. Buß, 
von Bremen mit Coaks. 2 


Elbinger Standes⸗Amt. 
g Vom 16. Mai 1891. 

Geburten: Korbmacher Ernſt Po⸗ 
pall, S. — Bureau-Diener Ferdinand 
Marquardt, T. 

Aufgebote: Koch Richard Bernhard 
Ludwig Drews⸗Elb. mit Hedwig Johanna 
Clara Moritz⸗Dirſchau. 

Eheſchließungen: Tiſchler Johann 
Kriehn⸗Elb. mit Antonie Werner⸗Elb. 

Fabrikarbeiter Carl Nath⸗Elb. mit 
Amalie Hill⸗Elb. — Fabrikarbeiter Franz 
Sokolowski⸗Elb. mit Johanna Gehr⸗ 
mann⸗Elb. — Kaufmann Carl Otto 
Backmann⸗Leipzig mit ſep. Mix, Ida 
Marie, geb. Pauls⸗Pr. Roſengart. — 
Tiſchler Heinrich Mauter⸗Elb. mit Anna 

Schmeier⸗Elb. — Tiſchler Auguſt Fiet⸗ 
kau⸗Elb. mit Eliſabeth Bellgart⸗Elb. — 

ääckermeiſter Auguſt Metſchulat⸗Elb. 
mit Johanna Glowitz⸗Elb. — Müller 
Albert Staſcheit⸗Elb. mit Thereſe Böhm⸗ 


Elb. — Fabrikarbeiter Julius Deſſom⸗ C 


bes⸗Elb. mit Anna Meerwald-Mühl⸗ 
hauſen. 8 

Sterbefälle: Frau Rentier Selma 
Bruhns, geb. Weſtphal, 73 J. — 
Schloſſer Hermann Böhuert, T. 11. M. 
— Schmied Peter Kawaſchinski, 44 J. 
— Rentiere Caroline Berner, geb. Hoff- 
mann, 88 J. ö 


Heute früh 8 Uhr verſtarb 
meine liebe Frau Selma E 
Louise Therese Bruhns 
geb. Westphal im Alter von 
735/ „Jahren. f 

Die Beerdigung findet am 
19. d. M, Vormittags 11 Uhr, 
auf dem hieſigen St. Annen⸗ 
Kirchhofe ſtatt. 

In meinem, wie der Meinigen 
Namen zeige dies allen Freunden 
und theilnehmenden Bekannten, 
ſtatt jeder beſonderen Meldung, 
hiermit ergebenſt an. 

Elbing, den 15. Mai 1891. 
E. Bruhns. 


7 


Am 1. U. 2. Pfiugſtfeiertage 
Großes 


Militär⸗Contert 


von der Capelle des Weſtpreuß. 
Feld⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 16 
unter perſönlicher Leitung ihres Stabs⸗ 
trompeters Herrn C. Schleth. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Entree im Vorverkauf bei den 
Herren Conditor Thiem und Kauf⸗ 
mann Adolph Schwarz 3 Billets 
1 Mark, an der Kaſſe 40 Pf. à Perſon. 
8 Bei ſchlechtem Wetter finden die 
Concerte beſtimmt in den Sülen des 
Gewerbehauſes ſtatt. 
Anfang dann 7½ Uhr Abends, 
Entree 50 Pf. (kein Vorverkauf.) 


Bellevue. 
Am 2. Pfingſtfeiertage: 


Trüh-Concert 


Anfang 6 Uhr. 


Vogelſang. 
Am 1. 2 x 
- lee 


Veteins-Concert. 


Nichtmitglieder zahlen 20 Pf. Fa⸗ 
lien 5 3 Perſonen 50 Pf. Elter 


Der Vorſtand. 


„Veingrundforſt. 
lenſtag, am 3. Pfingſtfeiertag: 
Großes 


SONOR. 


4 Uenttee pro Perſon 20 Pf., Anfang 


r Nachmittags. 


Sto Pelz. 
Pane kreuzsait., v. 380 M. an. 


ranco Probesend.à 15 M. monatl. 
FabrikStern, Berlin Neanderstr. 16 


Sladltheater in Elbing. 


Sonntag, den 17. Mai 1891: 
1. Dresdner Geſammt⸗Gaſtſpiel. 
Gaſtſpiel von 
Marie von Moser-Sperner, vom Hoftheater 
in Petersburg, 
Henriette Masson, v. kgl. Hofth. i. Dresden, 
Emil Reubke, vom Hoftheater in Deſſau, 
Director Emil Hahn, Ehrenmitglied des 
Hoftheaters in Meiningen. 
Ein Tropfen Gift. 
Schauſpiel 5 4 Akten von Oscar 
u 


menthal. 
gerhe - Marie von Moser-Sperner. 
othar . . Emil Reubke. 
Vahlberg . Dir. Emil Hahn. 
Montag, den 18. Mai 1891: 
2. Dresdner „ 


Tilt. 
Luſtſpiel in 4 Akten v. Franeis Stahl. 


Corinna Frau v. Moser-Sperner. 
Tilli ; Henriette Masson. 
Dr. Müller . Emil Reubke. 


Dienſtag, den 19. Mai 1891: 
Marianne, ein Weib aus dem Volke. 
Marianne . Marie von Moser-Sperner. 
Bertrand Emil Reubke. 


Anfang 8 Uhr. — Ende nach 10 Uhr. 


Billet⸗Preiſe: 
Prosceniumloge f. 4 Ab. 10, einz. 3 M. 
Eſtrade 1 9, 1 2,5 n 
Sperrſitz ii ib; n 7 
Mittelloge 4 4 „ 
Numm. Parterre „ 4, „ 12 


Eſtr.⸗Stehpl. 1,50, Sperrſ⸗Stehpl. 1,25, 
Seitenloge 0,75, Amphitheater 0,50, 
Gallerie 0,30 M. 

Die Tageskaſſe im Stadttheater iſt 
von 10 bis 1 Uhr Vormittags und von 
4—5 Uhr Nachmittags geöffnet. 

Abonnement-Billets für die 4 Abende 
können nur bis Sonnabend Abend ab— 
gegeben werden. 

Der Einzel⸗Verkauf findet am Sonn⸗ 
tag im Stadttheater an der Kaſſe ſtatt. 


= | Wefpr. Provinzial-Jechlverein 


zu Elbing. 
Montag, den 18. Mai 1891 
(2. Pfingſtfeiertag): 


Gr. Tanzkrünzchen 


in den Sälen des „Gold. Löwen“. 
Anfang 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Schillingsbrücke. 
Gr. Militärconcert 


ausgeführt vom ganzen Trompetercorps 
des Küraſſier⸗Regiments „Herzog Fried⸗ 
rich Eugen von Württemberg“ Weſt⸗ 
preußiſches Nr. 5, 
am 2. und 3. Feiertage, 
Anfang 4 Uhr Nachmittags, 
und besonders grosses 
Frühconcert am 3. Feiertage. 
Anfang 6 Uhr Morgens. 


Elabliſement Markthalle. 


2. Pfingſtfeiertag: 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Kahlberger Bade— 
Kapelle. 
Nach dem Concert: 


Tanzkränzchen. 


Kappenpolonaiſe, wozu Kappen verſchenkt 
werden, bei bengaliſcher Beleuchtung. 
Anfang 5 Uhr. 
Kinder in Begleitung von Erwachſenen 

frei. Das Comité. 


eſaurant Lngliſch Brunnen. 


N J ir — — 
Am 1. In Blüthen-Pracht. 


von der Kahlberger 

Entree à Perſon 20 i der e 
Am 2. Feiertage, Morgens 6 Uhr: 
Früheoueert. 

Entree daſſelbe. 

Dampfer „Reierſtieg“ fährt an bei⸗ 
den Feiertagen von 3 Uhr Nachmittags 
jede volle Stunde von der leegen Brücke 
nach Engliſch Brunnen. 


„Fahrgeld 10 Pf. pro Perſon für 
hin unnd ze Pf. pro Perſon f 


E. Gassner. 


Entree 20 Pf., | 


eiertag, Nachmittags 5 Uhr: | 
CohcERT 


am 19. Mai 1891: 


Aufſtellung der Innungen, Gewerke, Gewerbe, Ge: 
ſellenbrüderſchaften, 1 Schützen und ſonſtiger 
Vereine 


Morgens 7 Uhr 


auf der Fiſchbrücze vom Badehauſe bis zur ſcharfen Ecke. 


Nach Vorbeifahrt Sr. Majeſtät ziehen dieſelben 
zur 2. Aufſtellung vom Marktthor, den Alten Markt 
entlang, Schmiedeſtraße, Friedrich Wilhelm⸗Platz, 
Inn. Mühlendamm, Johannisſtraße ꝛc., und zwar: 

am Marktthor, den Alt. Markt entlang der Kriegerverein; 
in der Schmiedeſtraße Loeſer & Wolff; 
Fr.⸗Wilh.⸗Pl. die Junungen, Gewerke u. Geſellenſchaften; 
Innern Mühlendamm Neufeldt'ſche Fabrik u. ſ. w. 

Alle Innungen, Gewerke, Geſellenſchaften, Ver⸗ 
eine und Genoſſenſchaften werden gebeten, ſich bei 
dieſer Aufſtellung betheiligen zu wollen. 


Im Auftrage des Junungsausſchuſſes 


Iisotzki. 
Kaufmännischer Deren. Bekanntmachung. 


Am Dienſtag, den 19. Mai 
Heute, d. J. iſt der Elbingfluß von 


Sonnabend, den 16. Mat d. J.: der Eiſenbahnbrücke bis zur 
8 Verſammlung las. Vrandenburgerdraße vong Uhr 
ſtelung bei der Mutweenheit 5 95 FB 75 r Vormittags für 
Fr. Majeſtät des Kaiſels. gesperrt. 


Um recht zahlreiches Erſcheinen bittet ’ 
Elbing, den 16. Mai 1891. 


Der Vorſtand. 4 4 f d 
— önigliche 
Liedertafel. Strompolizeiberwallung. 


Heute, Sonnabend, Abends 9 Uhr: 


Besprechung über Auf- Kischke, 
stellung bei der Durchfahrt Baurath. 


Sr. Majestät des Kaisers. 


Liederhain. „Löwenkeller.“ 
Heute, Sonnabend, Abend S Sm Ä 
„ S 8 a 

19 Uhr: Verſammlung im gol⸗ 3 Sat 5 
denen Löwen. Beſprechung⸗ 8 84 TR = 
wegen 1 Ee bei An⸗ 3 SE NEE S 

weſenheit Sr. Majeſtät. 3 „ BE FA 
Während des Feſtes und der Aus⸗ 


ſtellungstage verzapfe 


5 2 
a au Rheinwein von Laß 
ie Mitglieder werden heute, Soun⸗ z großer Pokal 25 Pf., über di 
abend, Abends 8 ½ Uhr, in unſerem Sttaße 5 Pf. pro Sn . her 
Kneiplokal, Gewerbehaus, Betreff der Frühſtückstiſch. Permanenter An: 


— 


Aufſtellung bei dem Kaiſerbeſuche ſtich von Auguſtinerbräu u. hieſi⸗ 
eingeladen. 5 gen Bieren. 
Der Vorſtand. M. Aussen, 
— Brückſtraße. 


Heute, Sonnabend, den 16. Mai er., 
8½ Uhr, außerordentliche Verſammlung. 
wegen Betheiligung an der Kufſtellung 
beim Hierſein Sr. Majeſtät des Kaiſers. 


Derfammlung e 


Junung 
zum Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers 
6½ Uhr beim 

Obermeiſter Perss, 


Alloem:Bildun 


Bekanntmachung. 


An beiden Pfingſtfeiertagen wird 
der Dienſt beim hieſigen Fernſprech— 
Vermittelungs-Amt ausuahmsweiſe 
ebenſo wie an gewöhnlichen Wochen— 
tagen ausgeübt. 

Elbing, den 16. Mai 1891. 


Kaiſerliches Poſtamt. 


Königsbergerſtraße. Panitzki. 
Kahlberg. Wohnungen 
ne” Belvedere eröffnet, b für 3 


Hochachtungsvoll ; die Beſucher der 
= Hermann Thiel. | Ausstellung 


. | werden vom Comitee nachgewieſen 


'Gerk. Reimer’s 
Wein- u. Nierwirlſchafl E 


verzapft 


unten links, 

Münch. Spatenbräu u. br de Kar a 
a En 
ee Das Ausſtellungs⸗Comitee. 


Bekanntmadung. 


Am Dienſtag, den 19. d. M., 
werden die über den Elbingfluß hier⸗ 
ſelbſt führenden beiden Brücken von 
7½ Uhr Morgens ab auf etwa 
eine Stunde geſperrt werden. 

Elbing, den 15. Mai 1891. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


ES A 
LH. Götz a 00, 
5 flenfabrikanten 
Berlin, Seydelstr. 20. 
2 Centraifeuer - Doppelflinten Ia im 5 
Schuss v. M. } 1 5 10 
— rabiner f. Schrot u. Kugel M. 50 
Tezehin. Gewehrform, von M. 6.50 an, . 
A Luftgewehre (zu Geschenk geeignet) & 
für Bolzen u. Kugeln, für Knaben M. 11, 
rösser u. stärker M. 20 u. 25. 


= 


gramm - Adresse: 
2, B 


Waftengöt 


Büchsflinten,Scheibenbüichsen, Revolveretc. © 
3jähr. Garantie, Umtausch bereitwilligst, = 
Nachnahme oder Vorauszahlung, 2 
IIlust. Preisbücher gratis u. franeo. & 


Tele; 
07 1 


Zum Kalser-Empfang 2 f 


Herrenſtraße 28, 


< Feldstühle 
Spazierstöcke 
empfiehlt in reichſter Auswahl * 


A. TeuchertMachfl. - 


F. Behm, N 


Schmiedeſtraße 11. 
vVVxVVVVVVVVN 


AAAA 
vo 


4 


Croquetts, 
Sandspiele, 
Reifspiels, 
de 


Gummibälle 
empfiehlt 


A. TeuchertNachfl., 


F. Behm, 


Schmiedeſtraße 11. 


eg 
Mediecinal- 


Wein. 


Un ga | 
8 Billigſte Bezugsquelle 


A von I. A. Roth, Wein⸗ 
e berqgsbeſitzer in Erdö⸗Benye 
7 jr bei Tokay. Garantirt rein, 
16 NN 2 analyſirt von einem der 
A erſten Chemiker Deutjch- 
N! U lands, Dr. Bischoff 
5 in Berlin. Vorzüglichſtes 


Free Stärkungsmittel für Res 
konvaleszeuten. Fr t 
Alleinige Niederlage in Elbing 


bei 
William Vollmeister. 


„Mykothanaton“ (Schwammtod). 
Seit 186 1 amtlich erprobtes Mittel gegen 


N “ 
„Sansihwanm”. 
Neueſte Broſchüre mit Gebrauchsanw. 
u. Preiscourant gratis u. franco. 
Vilain & Cie, Berlin 80., 
Köpnickerſtr. 109a. 


Lot terie 
uamerblichenAussiellung 


in Elbing. 
Ziehung 25. Mai 1891. 
Jedes 15. Loos gewinnt. 


Loose à 1 M., 11 Loose für 
10 M. sind zu beziehen durch 
die General-Unternehmer 
Carl Meissner, Theodor Bertling, 

Elbing ? Danzig, 
sowie von den durch Placate 
kenntlichen Handlungen - und in 
der Exped. d.,, Altpr. Zig.“ 


Zur Verloosung sind bestimmt: 
1 Hauptgew. i. W. v. 1500 M. 
4:54 * * 1000 77 
1 90 500 „ 

1 , ; 250 „ 
1 „ 5 200 „ 
2 „ zu je 100 M. 200 „ 
5 Gewinne „ 50 „ 250 „ 

10 B „% 

50 ” „ 5 57 250 75 

150 ” „ 3 „ 450 57 
778 „ im Ges.-W. v. 1200 „ 


5 1000 Gew. i. Ges.-W. v. 6000 M. 


— — —üüU¹2ͥ . 


Knaben und 
Mädchen wa 


finden bei uns Beſchäftigung. : 
Mechaniſche Weberei, 
Fiſchervorberg 38. 


...!. — ae ee 
Dankſagung. 
ünf Jahre litt ich an ſtarken, naſſen, 
ſtets eiternden Flechten, gegen die alle 
Mittel vergeblich waren. 
Nachdem ich nun die Adreſſe des 
prakt. homöopathiſchen Arztes 
erin Dr. med. Volbeding in 
üſſeldorf erfahren, wandte ich mich 
an ihn und hatte auch ſofort nach Ge— 
brauch ſeiner Arznei die Freude, eine 
Beſſerung wahrzunehmen und war ich 
nach 2 Monaten Einnehmen's ganz von 
dieſem Uebel befreit. ER 
Jetzt iſt ein Jahr ſeit der Heilung 
verfloſſen, ohne daß ſich wieder eine 
Spur des Leidens gezeigt hätte und 
ſtatte ich dem Herrn Dr. Volbeding 
hiermit meinen öffentlichen Dank ab. 
Düſſeldorf⸗Bilk, Friedensſtr. 61. 
gez. Frau Stöcking. 


| 


Unſer Lager in 


jeideroffen | 


bietet für die Saiſon eine besonders 


Sr die für Elbing und Um- 
gegend nur alleinige Tricotagen⸗ 
Fabrik von 


M. Ruddies, 
Fiſcherſtr. 33: 


ieot⸗Kleidchen 
reichhaltige Auswahl. Die Preiſe ſind rde eden, 
fest und, um 1 Tricot⸗Anzüge, 


5 R 


ſchafts⸗Tücher, 
Tricottaillen f 
Staubröcke, Corſetts, 
Haus⸗ u. Küchenſchürzen, 
Damen⸗ n. Kinderſtrümpfe, 
f garantirt waſchecht, 5 
ſowie ſämmtliche 


Unterkleider 


jeder Coneurrenz zu begegnen, 


ausnehmend billig ch 
für Herren, Damen und Kinder 5 


in anerkannt größter Auswahl] 


5 3 Um unſer 5 er 


Er 1 Feſte möglichſt zu räumen, ige fen 


egenmäntel, Jagusktes 


-f. K.. EN.) 


U. Nnaben 


J. Mido Mae. 


Schmiedestr. 9, 


neben Benno Damus Nachf. 


Größtes re und Knaben⸗ 
„„Stroh⸗ und Filz hut⸗Lager, 


5; permanentes Lager über 200 Dip. 
Knabenhüte von 50 ), Herrenhüte v. 903 an. 


Lager fertig garnirter u 
Damen⸗Strohhüte 


> und ſämmtlicher Artikel der Putzbranche. 2 = 8 Tür Damen, 
Elbinger Stroh- und Fibhut- Abril 2 Mädchen U. Rinder 


n Felix Berlo witz, Sifgerftenpe Ar. 8. empfehle zu außergewö . billi⸗ 


Trish gebrannter Kalt 


ſehr J 
Der Firma Adolph Oehlert i 


1 f nn iu hocheleganten, wie ein⸗ 
Er u 
5 verkauf unſeres Gebirgskalks übertragen. Elbing haben wir den Allein 


| 
Lederſtiefeln, 
d agefßlelel, 
: 5 e iſt in weiteſten Kreiſen als vorzüglich bekannt und v 85 | P d = 
ea een) P0Menaden- 
| 


bei der Mörtelbereitung f 
derer Productionsſtätten. 4 
Michael Levy & Co, Mapitenno. er 
Bezugnehmend auf Obiges offerire 9 
Gebraunten Ban⸗Stück⸗Kalt, mne. un) kuhn 


welcher in Folge feiner hervorragenden Fettigkeit um ea 30 % billiger A ſchönen 


als der ſchleſiſche und ſchwediſche Kalk iſt, ( 5 > 
5 wie auch kleinerer Poſten zu Eiitoften alten ange Waggons l 81 Willdorffliach 1 


Adolph Oehlert, Elbing. 


een 
cc Benno Damus Nachf. 
553 


a Stettiner 4 Porkland⸗Cement 


gebe auch bei einzelnen Tonnen 


— 


zu Fabrikpreiſen ab. 


oh Gehlert, 
im Kaiſerſpeicher 0 


A 


“rear 


® Th. Staebe 


8 ER n Uhrenhandlung, 
di 2 N ELBANG, 
N J 54. Alter Markt 34. 


Sy Grosses Lager 


Die Schle i 
Boden⸗Credit⸗ Kelten, Saut 


& gewährt unter den günſtigſten Bedingungen hypothekariſche 


Geld. Silber, Nickel 
amen n. Herrenuhren, 


domontoir und Savonette, 


9 
baare Darlehne. nt 
Anträge nimmt 12 7 | Ketten 


Schlüssel und Anhänger 
in Nickel, Silber, Talmi und Gold. 
Re Migste, feste Preise, 
Paraturen werden schnell u. 
Sauber 8 


0. 45 


empfehle als eine ſeh 

r zr beliebte und 
Br vorzügliche 6 Pfg. ⸗Cigarre, 
1 Preci 
Kaisen 


L Matthias, — — 


Spree 9 70 195 Nr. 62 


E. Scheffler, 
Fenſter⸗ u. Spiegeiglaß-Handlung. Bau⸗ u. and. Glaſerei. 
RER 29. E Lange Hinterstrasse 29. 


o Ausschuss 10 St. 35 


genug Ne 0 Han Nie; 5 Travie ga nem 8 10 = 1 85 
ein buche zu Parchim & 15 4 ver⸗ 5 7 9 
leber Kosmas“ Berlin 2.8 J. Neumann, 


Alter Markt 44. 


Promenaden⸗ und Geſell⸗ | ir 


und . den . Bei“ : I 


Für A en 


u. Umn | 
zu ganz billigen ahmen aus. 3 nun 
ülblchuhe 
Enss & Dyck. 25 vom 4 fi 1 
J ee 
See 4 billigſten, a 
| 


Pa 
1 
5 


ſſcettacpeceſcſcace gesegnete meet 


Und Kaiſer Wilhelm 


Durch die bald unſer 


Es bietet viel 


IM TIERGARTEN 


von G. 


Pro 7008 f Mark 1 


Hauptgew. 10000, 


1 Mark pro Loos, 30 Pf. 


Georg 
Telegramm⸗ Adreſſe: 
Für 


empfehle: 
Cement, 
Kalk, 
Chamottſteine, 
Siegel, 
Dachpappe, 
Dachtheer ꝛc. 


4 zu billigen Preiſen. 


J. Frühstück. 


Vorzüglich fetten 


Mäucherlachs 


empfing 
O Schlicht. W 


Terliger Maitrank 


2 Pf., II. 75 55 per Flaſche 
14 


abatt. cher 
R. Selbmann, Dresden. 


Habe mich hier nieder: 
gelaſſen u. wohne Königs: 
bergerſtraße 418. 


Sprechſtunden: 12 5 von ! 2355 zahlt, 
Nachm. „ 


Du. Had. ut 


pract. Arzt. 


Der Kaiser kommt! 


Der Kaiſer kommt! Voll hoher Frende 
Erfüllt die Nachricht Groß und Klein, 
Es prangt die Stadt im Feſteskleide 


Es ſchmücken ſich die langen Straßen, 


Und Freude über alle Maaßen 
Zieht ein in Jedermanns Gemüth. 

War's doch ein langes, banges Hoffen, 
Ein Fragen, wird's auch Wahrheit ſein? 
Jetzt, da die Nachricht eingetroffen, 

Da wird es Tag, wird Sonnenſchein. 

Es rüſte ſich nun zum Empfange 
Ein Jeder aus nach feinſter Wahl, 

Sei es dafür nur Keinem bange, 


D. Loewenthal. 


Erſtes und größtes Herren⸗, Damen-, 
Kinder⸗Coufection⸗, Mauufactur⸗, Leinen⸗ 
und Seidenwaaren⸗Haus am Platze. 


8 


eee Berlin. 


ziehet ein. 


Kaiſer zieht 


bnd 


T. Pflueg jun., Lübeck, Hoflieferant, 
empfehle 5 angelegentlichſt 


Geld⸗ Lotterie 


zu Straßburg. 
Unter Protectorat weil. S. M. des Kaiſers Friedrich III. 


Ziehung am 21. Mai 1891. 


5000 Mk. bares Gel 


für Porto und Liſte. 


Jüdenſtraße 14. 


N em — 
billigſte Bezugsquelle. 

Cotlbuſer Buckskin, 

1 Kammgarn und Cheviotſtoffe. 

Jedes Maaß. Muſter frei. 

E. Mauno, Fabrifl. Cottbus. 
. , —— 


| An den beiden Pfingſtfeiertagen 
iſt mein Geſchäft vollſtändig 


geſchloſſen. 


= an rüber gu u Lehne Hand d. 
hörige 
Außenland 


iſt billig zu verpae chten. 


Ede, Sach; 


vormals C. Sonnenstukl: 


Eine Uhr 


mit kleiner und größerer Kette am Mitt 
woch zum Donnerſtag verloren. 
wird gebeten, dieſelbe gegen Belohnun 
bei Goldarbeiter Höpner, Friedrich 
Wilhelm-Platz Nr. 5 abzugeben. 


Sehnſucht! 
47 zu mir und laß Dich 
ehen, 
a ich Dich empfangen kaun, 


WW. Dä ickmann | 


Finden 


Berlin C., | 


. 


Aber Ach! wann wird's ge“ 


chehen, Fi 
Daß mein Sehnen wird gefti® 


..... eh a a EB 


Der Hausfreund. 


m Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 113. 


Elbing, den 17. Mai. 


1891. 


Pfingſtfreuden! 


Von Klara Reichner. 


Moch iſt die blühende, goldene Zeit, — 
ü Du Schöne Welt, wie biſt Du jo weit! 
nd jo weit iſt das Herz, er fo Se ift 


er Tag, 

Ihr die Lüfte, durchjubelt von Lerchenſchlag, 

r Fröhlichen, ſingt, weil das Leben noch 
it 


N R malt: 
och iſt die ſchöne, die blühende Zeit, 
Noch ſind die Tage der Roſen!“ — 


N Es iſt von jeher ſchon ein hohes Freuden⸗ 
aut geweſen, das liebliche Pfingitieit, das heißt 
dat froh und freudenreich begangen worden, 
Ma gleich der Oſterfeier reicht auch die von 
regnen bis in's 3. Jahrhundert n. Chr. be⸗ 
eine nein, nur daß dieſe Feier anfangs noch 
veltlitin⸗krchliche und innere, doch keine laute, 
die nde geweſen! — Erſt mit der Zeit, als 
als alfeſer mit der von Pfingſten ſich vereinte, 
mb as Neu⸗Ergießen des Lebens der Natur 
den ich nicht nur, ſondern auch äußerlich mit 
ſchn des 1 Geiſtes man verband, ver⸗ 
8 Ol; ſich die innere mit der äußern Feiler; 

uche wandelten zum Theil in Pfingſt⸗ 
dteud 


en allem ſind es eine Anzahl von Um⸗ 
ih 


ar auf | 
| Siglitreiben entfalten; darin find fie Alle 
aube ſo mannigfaltig auch ſonſt ihr buntes, 
Sal f 
iu bie Pfingſten! — Auch die Wettrennen, die 
wi Jahreszeit ihren Hauptſport zu ent⸗ 


u 
Hentai R. bei 


ernannt — nicht immer 
der gehabten Müh und 


Anſtrengungen ſich befindet, ohne daß dies dem 
warmen Eifer für die Sache Abbruch thäte, 
gilt es doch die Ehre! — Zuweilen geht dieſen 
Pfingſtritten, dieſen Wettrennen oder Wettlänfen 
nach einem aufgeſteckten Hute, Kranze u. ſ. w., 
gekrönt ſchließlich durch einen Ehrenpreis oder 
Königs⸗Ehrentitel, geht dieſen „Königsläufen 
und Königsſpielen“ eine Art von luſtigem Ober⸗ 
feldtreiben, eine Spott⸗Revue im Gewande 
harmloſen Spießruthenlaufens von beſtimmten 
Perſönlichkeiten und deren Perſonalien, voraus, 
verfaßt in gereimten Knittelverſen von dem her⸗ 
vorragend poetiſch-angehauchten Dorf⸗Genie. — 
Auch Wettläufer auf dem Gebiet des heiligen 
Sebaftian, dem Schützenweſen, find zu Pfingſten 
bekanntlich hochbeliebt und an der Tages⸗ 
ordnung, meiſt in Geſtalt von mehrtägigem 
„Königsſchießen“ mit großem heiterem Feſt⸗ 
gepränge, ebenſo wie ſogenante „Pfingſtbiere“ 
und „Pfingſtgelage“ an manchem Ort mit 
vielem Aufwande an Zurüſtung und Fröh⸗ 
lichkeit und möglichſt langer Dauer. Muſik, 
Pfingſttanz, Pfingſt⸗Maibäume. Pfingſtjungfern, 
Pfingſt⸗Umzug ꝛc. ſchwenken das bunte Banner 
heller Freude durch die Lüfte, das nicht ge⸗ 
rechnet, was alljährlich der Strom der Zeit 
verſchlingt an unzähligen, traditionellen Pfingſt⸗, 
Natur⸗ und anderen Kneipereien, die ja überall 
mit großer Pietät fort und fort privatim ab⸗ 
gehalten werden! 

Beſonders originell veranlagt aber ſind 
und waren theils hervorragend die nordiſchen 
„Pfingſtfreuden und Spiele!“ — Während an⸗ 
derwärts das Feſtvergnügen erſt wenn es 
ſeinen Höhepunkt erreicht, hie und da bis zu 
„handgreiflichen“ Aeußerungen ſich verſteigt, 
gab es zu Bergen in Norwegen ganz offizielle 
und ſolenne, öffentliche „Pfingſt⸗Prügel“, wel⸗ 
cher die dafür Auserkorenen ſich nicht nur 
nicht entziehen konnten, ſondern ſogar auch noch 
zu ganz beſonderer Ehre anzurechnen hatten. 
In jener guten alten Zeit nämlich, allwo noch 
der Glanz der „Hanſa“ leuchtete, überall ihre 
Staaten im Kleinen errichtend: die jogenannten 
„Faktoreien“, in denen Lehrlinge, Geſellen, 
Meiſter ausgebildet wurden, und zu dieſem 
Zwecke Zöglinge von nah und fern eintrafen, 
herrſchten noch gar wunderliche „Zunftſitten“, 
zu rechtzeitiger „Abhärtung“ all' derer, die 
einſt der wackern Handelsſchaft würdige Mit⸗ 
glieder ſein und heißen wollten, und zwar 
wurden dieſelben juſt mit Vorliebe am Feſt 


der Freude ausgeübt. Nicht nur, das dieſe 
Lehrjungen der Faktorei zu Bergen, die für 
ein ganzes Jahrzehnt von Deutſchland nach 
dort zu kommen hatten, bei ihrem Eintritt be⸗ 
reits allerlei „Spiele“, wie der terminus tech- 
nicus lautete, überſtehen mußten, beſtehend 
aus über einem Dutzend „Proben“ verſchiedener, 
ebenſo abwechslungsreicher als unangenehmer 
Art, — es fanden auch zu Pfingſten, oder um 
die Pfingſtzeit herum, noch verſchiedene größere 
„Feſtlichkeiten“ ſtatt, in Form von „Waſſer⸗ 
und Staupenſpielen!“ — Erſtere fingen ſehr 
vielverſprechend mit gaſtlich reichlicher Bewir⸗ 
thung der betreffenden, neu⸗eingetretenen Lehr⸗ 
linge an, welche nach dieſem kleinen Vorſpiel 
„eingeſchifft“, d. h. auf Kähnen hinausgefahren 
wurden, um drei Mal in's Waſſer getaucht 
und dann, zum würdigen Schluß des ſchönen 
Ganzen, mit Ruthen gepeitſcht zu werden. — 
Noch viel ſchöner indeſſen war das berühmte 
„Staupenſpiel“, das ein wahres Volksfeſt in 
Bergen bildete, ſo ſtreng abgeſchloſſen auch ſonſt 
die Faktorei als ein ganz beſonderer Stadttheil 
ſich befand, auch dem ſogar das Ewig⸗Weib⸗ 
liche ein für alle Mal ausgeſchloſſen blieb. 
Gleich einem Freudenfeſte ward dieſes Prügelfeſt be⸗ 
gangen, zu welchem die Delinquenten ſelber zuvor 
die „Pfingſt⸗Maien“, die friſchen, grünen 
Birkenzweige, aus dem Walde holen mußten. 
In einem feſtlich dekorirten Hofraum fand 
dann Tags darauf, nach einem feierlichen Umzug, 
begleitet von Narrenmasken und Trommel⸗ 
wirbel, und nach einem feierlichen Feſtmahl die 
Prügel⸗Szene ſtatt, bei welcher Jeder einzeln, 
unter dem Lärm einer ohrzerreißenden Muſik, 
damit kein Wehlaut von ihnen die Courage 
der anderen, draußen der Dinge, die da kom⸗ 
men ſollten, Harrenden abſchwäche, nun kunſt⸗ 
gerecht mit Ruthen durchgebläut wurde. — 
Ein allgemeines „Feſteſſen“ ſchloß den Feſtakt, 
und wer ſich unterſtand, Schmerz zu empfinden, 
d. h. zu äußern, ward zur Nachkur am folgen⸗ 
den Tage nach dieſer Feuerprobe noch einer 
Waſſerprobe unterworfen! — Manch' ein 
hohes, königliches Haupt liebte es, dieſes aus 
muthige „Pfingſtvergnügen“ ſich mit anzuſehen, 
und nach manchen vergeblichen Verſuchen der 
Hanſaſtädte und verſchiedener Herrſcher gelang 
es endlich erſt dem Zahn der Zeit, dieſes 
ſonderbare Freudenfeſt einer etwas draſtiſch⸗ 
derben Vergangenheit vom friſchen Baume des 
Lebens abzunagen. 5 
Im nordiſchen Kopenhagen iſt noch jetzt 
der Pfingſtſonntag ein ganz beſonderer Freuden⸗ 
tag, aber ein wirklicher, deſſen ungemiſchte 
Freude ohne ſo fatalen Beigeſchmack genoſſen 
werden kann! An dieſem Tage nämlich zieht 
Alles — Jung und Alt, Groß und Klein — 
binaus in's junge Grün, in den ſog. „Wald“, den 
Park, den Thierpark, um von den hohen, prächtigen 
Buchen ſich die „Pfingſt⸗Maien“ zu holen, 
— den feſtlichen Schmuck der Häuſer. Dort, 
wo herrliche Bäume und ſammekartige Wieſen 
Waſſer und Blumen, ſchöne Spazierwege und 


Villen dem Auge und Geſchmack des Einzelnen 
gar weiten Spielraum gönnen, holt ſich Jeder 
heim, was ſein Herz begehrt zur Pfingſtzier. 
Kein rechtes Pfingſtfeſt ohne einen ſoichen 
Pfingſt⸗Buchenſtrauß! — Doch noch ein anderes 
Pfingſtvergnügen harrt derjenigen Einwohner 
Kopenhagens, die ſchon vor Tagesanbruch es 
fertig bringen, die Federn zu verlaſſen, um 


Morgens 4 Uhr: „die Sonne tanzen zu ſehn!“ 


d. h. auf dem Hügel des Frederikberg⸗Gartens 
den Sonnenaufgang zu genießen, und manch 
Einer oder Eine wandert wohl eine Stunde 
weit, dieſem Natur⸗Schauſpiel zu Liebe, das 
offenbar ſchon einem alten, grauen Brauch ent⸗ 
ſtammt, der von Kind auf Kindeskind ſich über⸗ 
tragen hat. 4 

Doch auch außer dieſem nordiſchen „Pfingft- 
Sonnentanze“ iſt das liebliche Pfingſtfeſt reich 
an altherkömmlichen Tänzen mancher Art, theils 
vom Zeitenſtrom freilich verſchlungen, theils 
jedoch erhalten im Volk, durch und für das 
Volk! — Zu der letztern Gattung zählt z. B. 
der Pfingſt⸗Schuſtertanz zu Stolp in Hinter⸗ 
pommern, deſſen Held ein „Maigraf“ iſt, nebſt 
Feſtzug, Anſprache in Knittelverſen, Feſtwieſe, 
Muſik, Trink-, Zug⸗ und andere Zeremonien, 
wobei — außer dem nachfolgenden Ball — die 
Haupt⸗Pointe der altherkömmliche Tanz des 
Maigrafen in ſogenannten „Kibitzſchritten“ iſt. 
— Im vorigen Jahrhundert hielt man das 
Tanzfeſt draußen beim Walle, unter alten 
Bäumen, auf freiem Platze ab, und wie in 
manchen deutſchen Orten alte Volksſitten bei 
den Handwerkern Aſyl gefunden, manches Seit 
aus jener Zeit, allwo die Innungen in hoher 
Blüthe ſtanden, jo hat auch dieſes theilweise 
ſich noch erhalten — früher allerdings all⸗ 
jährlich, dann alle drei Jahre gleich nach 
Pfingſten abgehalten, von der ehrſamen Schuh⸗ 
macherzunft, als ein ebenſo originelles als 
heiteres Feſt. 

Auch der „Frühlingstanz“ am Mittwoch 
nach Pfingſten, den meiſt bei Magdeburg die 
Salzwirker noch Ende des vorigen Jahrhunderts, 
feierten, entſtammte jenen alten Zeiten. Mit 
Fahnen und Muſik zogen ſie in feſtlichem Zuge 
auf einen Hügel, wo der Fahnenſchwenker nieder⸗ 
kniete, die Fahne ſchwenkte, und dann in die 
Erde ſteckte, damit der übliche Pfingſttanz um 
dieſelbe herum ſtattfinde: hielten fie dieſen 
Brauch nach alter Sitte, ſo ſpendete die hohe 
Obrigkeit ein Quantum Bier. — Verſchwunden 
iſt in uuſerm Jahrhundert auch der „Frohn⸗ 
tanz“ bei Gera, der ehedem alljährlich zu 
Pfingſten oder gleich darauf dort abgehalten 
wurde, während er ähnlich noch in anderen 
Gegenden vorkommen ſoll. Dieſer berühmte 
alte Pfingſttanz baſirte nämlich auf einer an⸗ 
geblich hiſtoriſchen Begebenheit des Inhaltes, 
daß einſt zu Pfingſten im 10. Jahrhundert der 
deutſche Kaiſer Heinrich I., der Vogler, Finkler 
oder Städtebauer, durch die dortige Gegend 
reiſte, und auf den ſteilen Weg gen Leipzig 
Vorſpann wünſchte, von den Einwohnern aber 
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auf; 


Nichts als eine — Weigerung erhielt da ſie 
juſt mit Tänzen um einen grünen Baum ſo 
eifrig beſchäftigt waren, daß ſie dieſelben nicht 
war eee wollten. Nach anderer Lesart 
Nienein Rad an feinem Wagen gebrochen, und 
W — kein Wagner und kein Schmied — 
da h ſich bereit gefunden, den Schaden zu re⸗ 
laren, weil ſie Alle tanzen mußten. In 
. deſſen ſoll Heinrich der Vogler ange⸗ 
dodnet haben, als kaiſerliches Oberhaupt, 
aß fortan alljährlich zur Strafe und Frohne 
n demſelben Tag getanzt werden müſſe. — 
wa erſchienen denn fortan Jahr für Jahr 
nter der Linde des Marktplatzes die ländlichen 
1 der umliegenden Ortſchaften, ſoweit die⸗ 
en frohntanzpflichtiges Beſitzthum hatten, 
15 „Frohntanz“ nebſt „Rügegericht“, und 
= nach einem alten Verzeichniß 85 Paare. 
uch der Landrichter von Gera und die Ge⸗ 
Sr. olener erſchienen in corpore, ſowie die 
Klelderſchaften von Langenberg in ſchwarzer 
und 800 doch ohne mitzutanzen. — Kuchen 
ler wurde verabreicht, Spielleute ſpielten 

tan Wer aber, obwohl frohnpflichtig, nicht 
10 zte, der mußte ſich durch einen Goldgulden 
Sun, wenn er nicht gepfändet werden wollte. 
olang' das edle, braune Naß des Bierfaſſes 
aushielt, mußte getanzt werden, gleichviel was 


j für Wetter oder ſonſtiges Hinderniß eintrat, 


an Entſchuldigungsgründe waren ein für alle 
al verboten! 
nd nun gegenwärtig auch die alten Pfingſt⸗ 
don ehedem zum Theil verſchwunden, — 
enug nich zu Pfingſten trotzdem immer noch 
Aopen cht nur von der Frau Sonne zu 
15 gen, ſondern auch in deutſchen Gauen, 
und bl 165 öher gelegenen Regionen. Iſt 
deſſen z t Pfingſten doch das Feſt der Freude, 
den hi reudenroſen und froher Lerchenſchlag 
fee eblichſten Schmuck des jungen, maien⸗ 
en Jahres bilden! — Darum: 
Fröhlichen fingt, weil das Leben noch 


Noch ft die schöne, die blühende ait 
Noch ſind die Tage der e Be 


tan 


Der Pfingſtvogel und die 


| Pfingſtblume. 


Von Frank Heinrich. 


bunden wir jetzt hinaus in den frühlings⸗ 
aus \ en neuverjüngten Wald, ſo ſchallt uns 
Heer fi: wunderbaren Konzert, welches das 
üümmiacer Frühlingsſänger mit feinen kauſend⸗ 

ängeden Akkorden ertönen läßt, das Lied eines 


N ren Saane beſonders aus dieſem wunder⸗ 
harakteriſtiſch; werwier entgegen. Sein Ruf iſt 


ller ſeiner Gefährten terſcheidet fi) von dem 
mmend gleicher Modal tebet in überein⸗ 


an hat. die vielfachſten gelmäßig wieder. 
en Ruf geküsst und ke bet di Belt 


phantaſie, welche ſtets die natürlichſten An⸗ 
knüfungspunkte zu finden wußte, nun auch 
dieſen Vogelruf feſtzuhalten verſucht und ſeine 
Töne in eine zwar „ doch leicht faß⸗ 
liche Formel gekleidet, die gerade den eigenarti⸗ 
gen Tonfall des Vogelrufes mit ganz über⸗ 
raſchender Treue wiederſpiegelt. Dieſer ſo ge⸗ 
ſchaffene Name iſt „Schulze von Bülow“; der 
Vogel iſt der Pirol oder wie er einfacher ge⸗ 
nannt wird, die Goldamſel. Seine weniger be⸗ 
kannte Bezeichnung aber iſt, nur gerade deshalb 
ſei ſie hier beſonders erwähnt, die des „Pfingſt⸗ 
vogels“. Nur wenige unſerer Leſer dürften 
das hübſche Thierchen genauer kennen, trotzdem 
es in allen Theilen des europäiſchen Feſtlandes 
zu finden iſt. Scheu und an den dichten Wald 
gewöhnt, hält der Vogel ſich meiſt in Gehölzen 
auf, die thunlichſt weit ab von der Wohnung 
und den Verkehrsſtätten der Menſchen liegen, 
und ſo findet man ihn in den Gärten nur ſelten und 
blos dann, wenn deren Lage ſich durch beſondere 
Stille auszeichnet. Dort liegt ſein Neſt in der Gabel 
eines ſchlanken Aſtes, und es iſt für den ſtillen 
Beobachter ein reizendes Bild, gerade jetzt oder 
auch noch etwas ſpäter bis in den Juni hinein 
das „häusliche Treiben“ der reizenden Thierchen 
zu beobachten. Etwa um die Pfingſtzeit trifft 
der Vogel aus den wärmeren Gegenden Europas 
und Mittelaſiens im nördlichen Deutſchland ein 
und gilt in den verſchiedenſten Gegenden aus 
dieſem Grunde ebenſo wie Storch und Schwalbe 
für den „Frühlingsbringer“. Der Landmann 
weiß, wenn die erſten der buntfarbigen Thier⸗ 
chen ſich am Waldesrand zeigen, daß er kalte 
Witterung nicht mehr zu befürchten hat, denn 
gerade der Pirol beginnt nicht früher mit dem 
Neſtbau bei uns, als bis die „Maikühle“ vorüber 
iſt. Dann aber ſieht man das Männchen eifrig 
Halme zum Neſtbau tragen, unterſtützt von 
dem Weibchen, das am oberen Theil ſeines 
Körpers zeiſiggrün, am Bauche ſchwarzweiß 
geſtrichelt iſt. Die Augen ſind bei beiden 
carmoiſinroth, die Füße bleigrau, der Schnabel 
zeigt eine eigenartig ſchmutzig⸗ rothe Farbe. 
Die Neſter ſind nur ſchwer zu entdecken, weil 
ſie mit vieler Schlauheit im dichteſten Blätter⸗ 
gewirr verſteckt liegen. Ende Mai und An⸗ 
fang Juni tragen ſie 4—5 zum Theil weiß⸗, 
aſchgrau, röthlich bis ſchwarzgrau gefleckte 
Eier, deren Ausbrütung das Weibchen ſich mit 
ganzer Liebe hingiebt. Ebenſo werden die 
Jungen gepflegt, die anfangs genau die gleiche 
Färbung der Mutter haben und erſt nach voll⸗ 
ſtändiger Entwickelung die charakteriſtiſche 
Unterſcheidung des Gefieders erlangen. Bis in 
den Ausgang des Auguſt hinein bleibt der 
Vogel im nördlichen Deutſchland anweſend und 
erweiſt ſich hier nützlich, indem er ſeine Nah⸗ 
rung in Larven, Raupen und Würmern ſucht, 
freilich auch Kirſchen und Beeren nicht verſchmäht. 

Nicht minder intereſſant dürfte ferner den 
Blumenliebhaber und unſerer Damenwelt der 
Umſtand ſein, daß auch eine ihnen wohlbekannte 
und hochbeliebte Zierpflanze einen Pfingſtnamen 


trägt: Es ift dies die Päonie, welche in vielen 
Gegenden deshalb, weil ſie bereits um die 
Pfingſtzeit ihren roſenartigen Kelch entfaltet, 
auch „Pfingſtroſe“ genannt wird. Ihre dicht⸗ 
gefüllte, prächtigrothe Blüthe zu beſchreiben, 
wäre überflüſſig, ſie iſt zu allgemein bekannt; 
weniger bekannt aber dürfte manches aus ihrer 
Geſchichte ſein und dahin zählt in erſter Linie 
der Umſtand, daß die Pflanze vielſach ein 
Gegenſtand des Aberglaubens geweſen iſt. Dies 
ſchreibt ſich bereits aus dem griechiſchen und 
römiſchen Alterthum her, wo die Päonie, die 
ihren Namen nach dem damals über Trocien und 
Macedonien verbreiteten Volke erhalten hat, weil ſie 
hier zuerſt auftauchte und ſich dann ſpäter be⸗ 
ſonders über China verbreitete. Ihre Blumen⸗ 
blätter wurden, zu einem Kranze verflochten, 
namentlich von den Mädchen getragen, denen 
durch ihren Schutz die Kraft zu Theil wurde, 
den hinterliſtigen Lockungen, welche ihrer Ehre 
drohten, zu widerſtehen. Die mittelalterliche 
Heilkunde hat dann Wurzeln und Samen der 
Pflanze in ihren Heilſchaz aufgenommen und 
auch noch bis in die neuere Zeit hinein haben 
ſich beide als heilbringende Mittel erhalten. 
Auf dem Lande namentlich iſt noch jetzt vielfach 
der Brauch vorhanden, die Samen der „Pfingſt⸗ 
roſe“ auf eine Schnur zu reihen und dieſe 
kleinen Kindern um den Hals zu thun. Man 
glaubt, daß ihr Einfluß das Zahnen der Kleinen 
erleichtere, es bedarf aber wohl kaum erſt der 
Erwähnung, daß dieſer Glaube, wie ſo vieles 
Aehnliche, was an Anſchauungen aus der früheren 
Zeit noch vorhanden, nichts weiter, als be⸗ 
deutungsloſer Aberglaube iſt. Werthvoll in 
praktiſcher Beziehung aber iſt nach einer 
Richtung hin die Blume auch gegenwärtig noch 
und zwar inſofern, als ihre rothen Blumen⸗ 
blätter Verwendung bei der Herſtellung des 
Räucherpulvers finden. Namentlich ihre inten⸗ 
ſive Farbe iſt hierbei von Bedeutung: ſie werden 
zerrleben und den Ingredienzien des Pulvers 
beigemiſcht, deſſen Nuancirung gerade auf dieſe 
Beimiſchung zurückzüführen iſt. Auf dieſe 
Weiſe verwendet die Induſtrie ein wohl, be⸗ 
deutendes Quantum der Blätter der „Pfingſt⸗ 
roſe“. Ihre größte Bedeutung aber beſitzt ſie 
doch für die Gartenwirthſchaft, und die ſich 
fortentwickelnde Gartenkunſt hat aus der ur⸗ 
ſprünglich aus Trocien überkommenen, dann in 
China angeſiedelten und ſpäter nach Südamerika 
verpflanzten Blume nach und nach eine Reihe 
von Varitäten gezogen, die einander an Größe und 
Farbenpracht der Blüthen übertreffen, und da⸗ 
rum verdient ſie es auch nach dem lieblichſten 
Feſte zu heißen: „die Pfingſtblume“. 


Mannigfaltiges. 


— Berlin. Ein Konkurrenzkampf wü⸗ 
thet gegenwärtig in einem Hauſe der Zimmer⸗ 
ſtraße, wo der Fabrikant der „Patentleitern“ 
einen Laden beſitzt. In demſelben Hauſe hat 
ſeit einigen Tagen der Erfinder der Leitern 


gleichfalls einen Laden eröffnet. Beide warnen 
nun vor einander mit großen rothen reſp. 
gelben Anſchlägen. Der Fabrikant und Patent⸗ 
Inhaber hat ein gerichtliches Erkenntniß aus⸗ 
gehängt, wonach nur er die Leitern nach Patent 
Wix fabriziren darf, ſein Gegner ſtellt den 
„Reichsanzeiger“ aus, in welchem für ihn ein 
neues Patent auf eine verbeſſerte Leiter ver⸗ 
öffentlicht wird. Den Paſſanten macht die 
Sache vielen Spaß. — Der Inhaber einer in 
der Kommandantenſtraße befindlichen Triko⸗ 
tagen⸗Fabrik wurde beim jüngſten Quartals⸗ 
wechſel von dem Eigenthümer des betreffenden 
großen Grundſtücks mit der Mittheilung über⸗ 
raſcht, daß die von der Fabrik innegehabten 
Räume an Miethe fortan 2000 Mark jähr⸗ 
lich mehr koſten ſollten. Der Fabrikbeſitzer 
wies die Steigerung nicht nur mit Entſchieden⸗ 
heit zurück, ſondern kehrte den Spieß noch 
obendrein gegen den Wirth, indem er dieſem 
erklärte, daß er die Räume nur unter der Be⸗ 
dingung behalten wolle, wenn ihm die ſeitherige 
Miethe um 2000 Mark pro anno ermäßigt 
würde. Der darob entſetzte Wirth wollte nun 
auf die Steigerung verzichten und es bei dem 
ſeitherigen Miethspreiſe belaſſen; der Miether 
beharrt aber bei ſeiner Forderung und der 
Wirth hat ſich dem „B. T.“ zufolge bereits 
willig gezeigt, die alte Miethe um 1000 ME. 
herabzuſetzen. 

„ Der zum Tode verurthellte Raub⸗ 
mörder Buſch in Güſtrow hat in der Nacht 
zum Mittwoch in Gemeinſchaft mit ſeinem Ge⸗ 
fängnißwärter einen Mordverſuch gemacht. 
Trotzdem er an die Wand feſtgeſchloſſen war, 
war ihm ein ſtändiger Wärter beigegeben. 
Dieſen hat er nun zu bewegen gewußt, ihm 
ein Stemmeiſen und eine Feile zu verſchaffen. 
Der Mörder legte ſich darauf ins Bett, deckte 
ſich mit der Schlafdecke zu und ſimulirte im 
Einverſtändniß mit dem Wärter einen epileptiſchen 
Anfall. Der Wärter klingelte und der Haupt⸗ 
wärter erſchien an der Zellenthür. Auf die 
Meldung des Zellenwärters, daß Buſch in 
Zuckungen liege, öffnete der Hauptwärter die 
Zellenthür und befahl dem Wärter, dem Buſch 
die Decke abzunehmen, da ſich dieſer möglicher⸗ 
weiſe die Pulsadern geöffnet habe. Der Wärter 
that aber, als ob er ſich vor Buſch fürchtete, 
weshalb ſich der Hauptwärter anſchickte, ſelbſt 
die Decken abzunehmen. In dieſem Augen⸗ 
blicke erfaßte jedoch Buſch, der ſich vorher 
mittelſt der Feile die Feſſeln geſprengt, den 
ſich über ihn beugenden Wärter mit beiden 
Händen an der Kehle, während der Zellen⸗ 
wärter ſeinen Vorgeſetzten von rückwärts an⸗ 
griff, ſo daß der Hauptwärter zu Boden ge⸗ 
worfen wurde. Der in einer Nebenzelle befind⸗ 
liche Wärter ſchlug jedoch Lärm, worauf der 
Hausmeiſter in die offen ſtehende Zelle eilte. 

er nun verrathene Zellenwärter ſtürzte aus 
der Zelle, ſchloß ſie hinter ſich a und wollte 
entfliehen. Er wurde jedoch ergriffen. 

Kedactſon, Druck und Derlag von F. Baarg in Elbing. 
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Nachrichten aus den Provinzen. 


O Danzig, 15. Mai. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde als letzter Gegenſtand 
über die Vorlage wegen Errichtung eines kommunalen 
Schlacht⸗ und Viehhofes auf der Klapperwieſe ver⸗ 
handelt. Der Antrag der gemiſchten Kommiſſion 
und des Magiſtrats wurde nach längerer Debatte 
ſchließlich in allen Theilen mit ſämmtlichen 43 ab⸗ 
gegebenen Stimmen angenommen. 

* Bohnſack, 14. Mai. Am 5 d. Mts. ſtießen 
beim Heringskrug auf der Weichſel zwei Schiffsge⸗ 
äße zuſammen, jo daß der mit Ziegeln beladene 
Kahn des Schiffers Schlodowitzki unterging. Mühſam, 
theilweiſe unter Verletzungen, retteten der Schiffer und 
drei Kinder ihr Leben. Der 18;jährige Emil Sch. 
jedoch konnte nicht zeitig genug den Kahn verlaſſen 
und ertrank. Seine Leiche ſchwamm am 13. d. Mts. 
hei der Fähre Bohnſack auf und tft heute hier be⸗ 
erdigt worden. — Eisbrecher ſollen nunmehr die durch 
den geſunkenen Kahn gefährdete Stelle im Strom zu 
räumen ſuchen. . 8.) 

* Schlochau. Die diesjährige Verſammlung des 
weſtpr. Haupt⸗Vereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung 
fürdet am 1. und 2. Juli in Schlochau ftatt. Die 
Feſtpredigt hat Herr Hofprediger Dr. Nogge aus 

otsdam übernommen. Das erfreuliche Wachsthum 
dieſes bekanntlich in Danzig ſeßhaften Hauptvereins 
ergiebt ſich auch aus den Zahlen der ſeit 1884 —85 
von ihm gemachten Verwendungen für kirchliche Zwecke. 
Dieſelben betrugen 1884—85: 2587 Mk., 1885 —86: 
4343 Mk., 188687: 9057 Mk, 1887—88: 11,546 
Mk., 188889: 20,907 Mk. 

* Graudenz, 15. Mai. Herr Direktor Hoffmann 
wird die Theater⸗Saiſon am erſten Pfingſtfeiertage er⸗ 


nen. 

i Kulmſee, 14. Mai. Zum Vorſteher des 
hieſigen Kaiſerl. Poſtamts iſt Herr Poſtmeiſter Kaliß 
aus Bernſtadt ernannt. — Der Herr Regierungs⸗ 
Präſident hat genehmigt, daß auf den nachbenannken 
Gütern ruſſiſch⸗polniſche Arbeiter bis zum 1. No⸗ 
vember d. J. beſchäftigt werden können und zwar in 
Griewe 50, Gorinnen 12, Grubno 1, Heimbrunn 22, 
Kruſchin 5, Pillewitz 38, Ribenz 50—60, Robalowo 
8, Stutthof 15, Adl. Gr. Trzebrz 20, Lippinken 15. 
ußerdem dürfen Herr Gutsbeſitzer Barth⸗Orzonowo 
und Herr Beſitzer Heck⸗Dombrowken 15 bezw. 4 
ſolche Arbeiter beſchäftigen. 

* Tiegenhof, 15. Mai. Die Stadtverordneten 
ſetzten den Prozentſatz für die 1891—92 zu erhebende 
ommunalſteuer wieder auf 280 Prozent feſt. 

* Marienburg, 15. Mai. Heute Morgen um 
Uhr begaben ſich zwei hiefige Herren mit ihren 
ekundanten und Aerzten nach dem Galgenberg, wo 
ein Duell zum Austrag gelangen ſollte. Die Po⸗ 
zei hatte, wie die „M. 3“ erfährt, aber hiervon 

ind bekommen und ſo erſchienen zwei Gendarmen 
5 rechtzeitig auf dem Plan, um das Vorhaben zu 

reiteln. 


* Argenau, 14. Mai. Diesmal wurde auch 
Wer Städtchen mit einem Lotteriegewinn beglückt, 
60 Had war fiel ein Viertel des Hauptgewinns von 

0,000 Mark hierher. Es haben 6 Perſonen, dar⸗ 
unter eine arme Wittwe, Theil daran. 

* Königsberg, 15. Mai. Das Programm der 
Feierlichkeiten bei der Enthüllung des Denkmals 


für den Herzog Albrecht am Dienſtag, 19. Mai, i 


iſt bis jetzt in folgender Weiſe feſtgeſetzt: 113 Uhr: 
Ankunft des Kaiſers auf dem Oſtbahnhof mittels 
Sonderzuges. 114 Uhr: Fahrt durch die Vorſtadt, 
Mipböfiſche Langgaſſe nach dem Schloßhof; das 

llitär bildet Spalier. Auf dem Schloßhof hat eine 


Schwadron Küraſſire Aufſtellung ge D 
g genommen. er 
Faſſer ſteigt dort ab und geht zu Fuß nach dem 


„entmal 12 Uhr: Unterdeſſen haben am Denkmal 
5 5 Spitzen der Behörden, Deputationen, der Sänger⸗ 
0 ze. Aufstellung genommen. 


Kritiſche Theater⸗ und Kunſt⸗ 
Plauderei. 


Nachdruck verboten. 
f Berlin, 13. Mai 1891. 
Wie ſich erwarten ließ, bildet die Internationale 
Kunſt⸗Ausſtellung den Sammelpunkt der hieſigen 
Geſellſchaft und der zahlreichen Fremden. Faſt zu 
leder Tageszeit ſind die Räume des großen Aus⸗ 
ſtellungs⸗Palaſtes überfüllt und eine dichte Menge von 
eſuchern dräugt ſich vor den Bildern. Wir wollen 
eute mit unſerer Beſprechung der Kunſtwerke be⸗ 
nen und zwar der topographiſchen Ordnung nach 
mücden im ſogenannten Ehrenſaale aufgehängten Ge⸗ 
n. 


auf Hier finden ſich die Bilder beiſammen, welche ſich 
Mit 1 Geſchichte Deutſchlands beziehen oder auf 
t A er Dynaſtien desſelben. Selbſtverſtändlich 
Bedeulſawkeſt on von Werner in ſeiner Eigenart und 
Werke von ihm eſonders zum Wort kommen. Zwei 
auf der Leinwand 


5 Teiche Hr een Momente 

! „ zuhalten ſuchen, fallen ſofort in 
das Auge“ Nei König er ge 19 „Er⸗ 
öffnung des Relchstags durch Kaifer Wilhelm II. am 


24. Juni 1888“ — „Farbenſkizzen“ d 
Kataloge, aber gelungener — der uch tekung 
und mächtiger in der Auffaſſung als manches 


Künſtler keinen Pinſelſtrich 
Werner's Vorzug, die Per⸗ 


1 der abheben zu laſſen, kommt 
weder bewundernswerth zum Durchbruch. Jede der 
en Geſtalten iſt mit einer 


and d Sicherheit gezeichnet 
e 


ld, an welches andere 
10 de zu machen willen. 
nen plaſtiſch von einan 


der Wut der Umgebung Se daß man in 
lichkeit zu ſein vermeint. 5 
des Mes en ift auch ferner das Gemälde 
Leiche ters: „Kronprinz Friedrich Wilhelm an der 
An F. des Feldmarſchalls Douay bei Weißenburg. 
Rahm em Vorwurf feſſelt neben dem hiſtoriſchen 
mit geln, der echt menſchliche Moment, der Sieger 
neben dem Blick voll Bekümmerniß und Theilnahme 
Werner mn entſeelten Körper des Gegners. Dabei hat 
der Au den ſpäteren Kaiſer Friederich prophetiſch in 
des Voflaſſung wiedergegeben, wie er in der Erinnerung 
gegnen les am Sſcherſten hatten wird. Uebrigens be⸗ 
atuett wir an eben dieſer Stelle auch einer Marmor⸗ 
ſtellth e Kaiſer Friedrichs, die Rudolf Schweinitz ausge⸗ 
vor dat. Die Züge find dem Geſtein gut aufgeprägt worden, 
erkläre em weiß Jedermann ſofort ohne Katalog und 
nden Text — und das will bei Gebilden der 


Eingeleitet wird 
„ Ĩ (Plast bekanntlich 


„Altyreußiſchen Zeitung.“ 
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durch Geſang des Sängervereins. Darauf 
hält Herr General⸗Superintendent Pötz die Weihrede. 
Alsdann erfolgt die feierliche Enthüllung (vorausſicht⸗ 
lich ertheilt Se. Majeſtät ſelbſt den Befehl) unter 
Trommelwirbel und den Klängen des Präſentir⸗Marſches. 
Nach der Enthüllung hält Profeſſor Dr. Prutz die 
Feſtrede. Geſang des Sängervereins unter Begleitung 
von mehreren Muſikchören ſchließt die Feier. Ein 
offizieller Empfang durch die Behörden iſt ſeitens des 
Kaiſers verbeten worden. Oagleich es noch gar nicht 
feſt ſteht, ob der Kaiſer diesmal überhaupt ſein Schloß 
betreten wird, da ſich der Monarch wahrſcheinlich, 
ſobald er den Wagen auf dem Schloßhofe verlaſſen, 
direkt nach dem Denkmalsplatze begiebt, ſo iſt doch, 
wie die „K. A. Z.“ ſchreibt, im königlichen Schloß⸗ 
palaſte, wo fleißige Hände bereits jeit einigen Wochen 
geſchaltet und gewaltet haben, zum eventuellen Empfange 
des Herrſchers Alles bereit. Ueber die Einzelheiten 
der Denkmal⸗Enthüllungs⸗Feierlichkeit wird noch be⸗ 
richtet: Um 10 Uhr verſammeln ſich die Spitzen der 
Behörden bis inkl. Räthe vierter Klaſſe, der Uni⸗ 
verſitätskörper, Magiſtrat, Stadtverordneten de. im 
Schloß, ziehen alsdann vor das Albrecht⸗Denkmal 
und nehmen dort im Halbkreiſe Aufſtellung. — Nach 
der Feſtrede des Herrn Profeſſor Prutz erfolgt 
ſeitens des ſtellvertretenden Vorſitzenden des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes des Denkmal- Komitees, des 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten Dr. v. Heydebrand 
und der Laſa die Uebergabe des Denkmals an 
die Provinz und die Uebernahme ſeitens des 
Vertreters der Provinz. Die Ueberführung 
der Leiche des Oberpräſidenten Dr. v. Schliedmann, 
die in einem Zinkſarge, der wiederum in einem Eichen⸗ 
ſarge ſteht, gebettet iſt und in Parade im Saale der 
Oberpräſidialwohnung aufgeſtellt iſt, wird am erſten 
Pfingſtfeiertag Nachmittags nach dem Oſtbahnhofe 
bewirkt werden. Die 36 Landräthe der Provinz, die 
Vorſtände der Provinzialinſtitute und anderweiten 
Körperſchaften der Provinz werden an der Leichen⸗ 
feier theilnehmen. Die Spenden an Kränzen, Bouquets 
und mannigfachen Blumen- und Blätterarrangements 
aus der Stadt, der Provinz und aus weiterer Ferne 
dauern ſchon während des ganzen heutigen Tages an. 
Unter Anderen haben auch der Kaiſer und die Kaiſerin, 
Prinz Albrecht und andere fürſtliche Perſönlichkeiten 
telegraphiſch ihr Beileid ausgedrückt. 

* Bartenſtein, 13. Mai. Man findet in unſerer 
Gegend, auch in der Stadt ſelbſt, welche von einigen 
Geſchichtsſchreibern die älteſte Stadt in Preußen ge⸗ 
nannt wird, noch viel Benennungen, auch Denkmäler 
aus der Heidenzeit. An dieſe Zeit erinnert z. B. der 
Name des eine Viertelmeile ſüdlich von der Stadt 
liegenden Waldes „Perkutken“, welcher „Perkunsdorf“ 
bedeutet. Der vornehmſte Landesgott der Preußen, 
der Donnergott Perkunos, wurde hier verehrt. Da 
man beſonders in dieſem Walde Perkunos verehrt 
hat, mag daher gekommen ſein, daß von jeher die 
meiſten Gewitter über dieſen Wald heraufziehen und 
dann dem Laufe des Allefluſſes folgen, zuweilen mit 
ſolcher Genauigkeit, daß die öſtlich am Fluſſe herauf⸗ 
ziehenden Wolken auch öſtlich bleiben und die weſt⸗ 
lichen weſtlich ziehen. Die Bewohner unſerer Stadt 
haben es oft geſehen, wie man zur Zeit der Ernte 
an der Weſtſeite des Fluſſes fortfahren konnte zu 
ernten, während auf der Oſtſeite ſtarke Gewitterregen 
dies unmöglich machten. Es iſt begreiflich, daß man 
n der Heidenzeit in dieſer dunkeln und bergigen 
Waldgegend den Wohnſitz des Perkunos zu erkennen 
glaubte. Zwei Steinfiguren, welche ſeit undenklicher 
Zeit die Namen „Bartel und Guſtebalde“ führen 
und gegenwärtig in der Stadt aufgeſtellt ſind, ſind 
aller Wahrſcheinlichkeit nach Götzenbilder, welche 
früher in dieſem Walde geſtanden haben. 5 

* Poſen, 15. Mai. Das 499 Hektar zählende 
Rittergut Wydzierzawice (Kreis Schroda), Herrn 
Guſtav von Zychlinski gehörig, iſt von der Anſiede⸗ 
lungs⸗Kommiſſion angekauft worden. 


die Feier 


1 


ch viel ſagen — wen der Künſtler 
gemeint hat; aber die Verhältniſſe im Wuchs und in 
der Erſcheinung ſcheinen nicht ganz glücklich auf das 
Widermaß übertragen zu ſein. Leider iſt ſolches 
Mißglück nicht mehr auszuwetzen, der Marmor iſt 
eben widerſtändiger als die Leinwand, welche an 
Geduld mit dem Papier zu wetteifern ſcheint. x 

Ueber einige Porträts hinaus, in welchen Angeli 
die Züge von Mitgliedern des Hohenzollernhauſes, 
Karl Seiler diejenigen des Prinzen Arnulph von 
Bayern feſtgehalten hat, wendet ſich unſere Auf⸗ 
merkſamkeit in geſteigertem Maße dem Porträt Kaiſer 
Wilhelm I. von Friedrich Geller zu. Es iſt in der 
That ein Gemälde in größtem Stil. Aufbau und 
Gruppirung ſind ebenſo gelungen, wie die techniſche 
Durchführung. Dazu überwältigt der Stoff den 
Beſchauer zu derſelben Begeiſterung, welche den 
Künſtler wahrſcheinlich zu Pinſel und Palette greifen 
ließ. Kaiſer Weißbart, gezogen von Roſſen, wie ſie 
der Sonnengott nicht lichter beſitzen kann, begleitet 
von ſeinen Paladinen, unter denen die Geſtalt Kaiſer 
Friedrichs anmuthend ins Auge fällt, hält Einkehr in 
die Gefilde der Seligen. Die mächtige Einwirkung 
der Geſchichte auf die Kunſt gelangt durch ſolche 
Leiſtungen zum unwiderlegbaren Bewußtſein. 

Im „Internatlonalen Saale“ des Hauptgebäudes 
feſſeln zumeiſt die — Deutſchen. Allein Carl Beckers 
„Don Juan d' Austria zum 1. Male vor feinem Vater 
Don Karl V. in St. Just“ wiegt ein ganzes Dutzend 
fremder Einſendungen auf. Welche Großartigfeit im 
Aufbau des Stoffes und zugleich welche Reinheit in 
en e inzelheiten. Der Böhme 
a1 gesteht ſeinen berühmten „Fenſterſturz in Prag“ 

Von deutſchen Meiſtern herangebildet, aus ei 
Stadt, welche trotz aller ſlaviſchen Verdunkelungen 
auf deutſcher Bildung fußt, hatte er es nicht nöthig, 
jeinem Gemälde die Erklärung in franzöſiſchem Text 
zuzufügen. Ebenſo iſt der Stoff aus der deutſchen 
Geſchichte hergenommen — noch dazu aus der thränen⸗ 
reichſten und verhängnißvollſten Epoche derſelben, 
denn es ſchildert die Ereigniſſe, aus denen in 
erſter Urſache der dreißigjährige Krieg hervorge⸗ 
gangen. Das Bild ſelber ſteht über ſolchen Aus⸗ 
ſetzungen, welche wir wider das Gebaren ſeines Schöpfers 
erheben. In Brozik feiert ja die ſog. tſchechiſche Kunſt 
ihre Blüthe, welche allerdings aus deutſchen Wurzeln 
hervorgekeimt und zuletzt, damit ja der Urſprung nicht 
zu erkennen ſei, mit franzöſiſchen Pfröpflingen auf⸗ 
geputzt iſt. Jede Linie bei Brozik, der Ton, die Auf⸗ 
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* Inſterburg. Herr Ober⸗Landſtallmeiſter Graf 
Lehndorff hat kürzlich in den Landgeſtütbezirken Gud⸗ 
wallen und Inſterburg 58 Hengſte erworben. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter ⸗Ausſichten 


auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nor döſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 

17. Mat: Stark wolkig, veränderlich, ange⸗ 
nehme Luft, lebhafter Wind. 

18. Mat: Wärmer, veränderlich, oft ſonnig, 
friſcher Wind. 

19. Mat: Stark wolkig, veränderlich, Strich⸗ 
regen, warme Luft. 

20. Mai: Warm, ſchön, ſpäter Gewitterluft, 
ſtrichweiſe Gewitter. 


(Für vieſe Rubrik geeignete Artikel und Noti > 
5 ) ſtets willkommen) e e 


Elbing, 16. Mai. 

* [Gewerbe⸗Ausſtellungs⸗Lotterie.] Wie uns 
der Lotterie⸗Ausſchuß mittheilt, find u. A. als Haupt⸗ 
gewinne in Ausſicht genommen: 1) Ein eleganter 
Halbwagen mit Geſchirren für zwei Pferde; 2) ein 
Silberbeſteck für 18 Perſonen; 3) eine Zimmer⸗Ein⸗ 
richtung in Nußbaum; 4) ein hocheleganter Herren⸗ 
pelz, mit virginiſcher Otter beſetzt; 5) ein Herren⸗ 
ſchreibtiſch in Nußbaum; 6) ein Ruheſopha; 7) ein 
prachtvoller Regulator, welchen Sachen dann als 
kleinere Gewinne ein Eisſchrank, Waſchmaſchine, 
Damaſt⸗Tiſchgedeck, Tafelſervice und viele andere recht 
werthvolle Gegenſtände folgen, die zum Theil zu einem 
höheren Preiſe haben eingekauft werden können, als 
urſprünglich für dieſelben in Ausſicht genommen war, 
da bei dem Ankauf vieler anderer Gegenſtände ſeitens 
der Verkäufer ungemein günſtige Bezugsbedingungen 
zugeſtanden worden ſind. Der Begehr nach Looſen 
tft gerade jetzt, kurz vor der Ausſtellung, ſehr ſtark. 

[Perſonalien.] Der Stationsvorſteher 1. Klaſſe 
Blöß in Dt. Eylau iſt penſionirt worden. — Der 
Aſſiſtent bei der Provinzial⸗Steuer⸗ Direktion zu 
Danzig Saager iſt zum Sekretär befördert worden. 
Es ſind verſetzt worden: die Grenzaufſeher Grigoleit 
in Neufahrwaſſer nach Schilno. Mann in Danzig 
nach Neuwelt, Schmelter in Neudorf nach Gollub, 
Brandt in Danzig nach Grüneiche, Böſche in Grün⸗ 
eiche nach Wapionken, Kelſch in Pieczenia, Berg in 
Bahnhof Ottlotſchin und Rexin in Danzig nach 
Thorn, Piecex in Danzig nach Dorf Ottlotſchin, die 
Grenz⸗Aufſeher Beckmann in Neuwelt, Willruth in 
Danzig und Loewe I in Thorn als Steueraufſeher 
nach bezw. Tüt, Schloppe und Unislaw, die Steuer⸗ 
aufſeher Kopelke in Schloppe und Maczkowski in 


BI Neuteich nach Marienwerder bezw. Kulmſee, die be⸗ 


rittenen Grenz⸗Auſſeher Mottſchall in Lautenburg als 
Grenz⸗Aufſeher nach Neudorf, Riſch in Dorf Ottlot⸗ 
ſchin als berittener Steueraufſeher nach Tuchel, die 
Grenz⸗Aufſeher Krauſe in Gollub und Weber in 
Dorf Ottlotſchin als berittene Grenzaufſeher nach 
Lautenburg bezw. Dorf Ottlotſchin, der Grenzaufſeher 
Krauſe in Thorn als Steueraufjeher nach Unislaw 
und der Steueraufſeher Zimmermann in Melno als 
Grenzaufſeher nach Bahnhof Ottlotſchin. Der Steuer⸗ 
ſupernumerar Bielitz iſt als kommiſſariſcher Grenz⸗ 
aufſeher in Pieczemia angeſtellt und der Steuer⸗ 
aufieher Baranowski in Kulmſee unter Verleihung 
des Allgemeinen Ehrenzeichens in Gold in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt worden. , 

* [Perſonalnachrichten bei der Poſt.] Ange⸗ 
nommen ſind: zum Poſteleven: der Abiturient Schenk 
in Bromberg; zum Poſtanwärter: Braun, Feldwebel 
in Danzig; zum Telegraphenanwärter: Müller, Bezirks⸗ 
feldwebel in Bromberg; zu Poſtgehilſen: Kuſſat und 
Schwartz in Elbing; zu Poſtagenten: v. Wedelſtädt, 
Gutsverwalter in Zerniki, Jodrow, Lehrer in Renczkau. 
Es haben beſtanden: die Prüfung zum Poſtaſſiſtenten: 
faſſung, laſſen die deutſchen Tropfen in ſelnem Künſtler⸗ 
blut zum Vorſchein kommen. 

In unſeren Theatern herrſcht trotz der warmen 
Maitage noch immer viel Leben, und ſogar eine 
Novität, deren Premiere durch den Namen des Ver⸗ 
faſſers zu einem literariſchen Ereigniß wurde, ging 
im Anfang der letzten Woche in Szene. Es war 
dies Friedrich Spielhagen's fünfaktiges Trauer⸗ 
ſpiel „In eiſerner Zeit“, welches, nachdem es erſt 
vom „Königlichen Schauſpielhauſe“ angenommen, nach— 
her von demſelben wieder zurückgegeben wurde, da 
man unbegreiflicher Weiſe befürchtete, der Inhalt 
würde bei unſeren liebenwürdigen Nachbarn, den 
Franzoſen, Anſtoß erregen. Eine entſchieden lächerliche 
Rückſichtnahme, denn das Stück behandelt die Liebe 
einer Hamburger Senatorstochter zu einem überaus 
edlen franzöſiſchen Offizier im Jahre 1813, und wenn 
darin Marſchall Davouſt, der damalige Kommandant in 
Hamburg, und einige Andere nicht gerade als Engel ger 
ſchildert ſind, ſo dürfte dies noch immer keinen Grund 
zu einem diplomatiſchen Konflikt gegeben haben. So fand 
Spielhagens Werk endlich eine Heimſtätte im Oſtend⸗ 
Theater und die Direktion deſſelben hatte Alles ge⸗ 
than, um daſſelbe würdig aufzuführen und auszu⸗ 
ſtatten. Der äußere Erfolg, in den die Kritik nicht 
ganz einſtimmen kann, blieb auch nicht aus. Spiel⸗ 
hagen wurde wiederholt gerufen und hält ſich daher 
nach wie vor auch für einen bedeutenden Bühnen⸗ 
dichter. 

Die Oper bei „Kroll“ genießt den Ruf, einen 
Sammelplatz zu bilden für ſämmtliche Kräfte, welche 
für den Sommer verfügbar ſind. Entweder will man 
ſich in dem altbewährten Ruhme von Neuem ſonnen, 
oder ſich die Sporen holen für Leiſtungen, die ander⸗ 
orts bereits Anerkennung fanden. Francesco d'An⸗ 
drade und Marie Lehmann haben uns nunmehr ver⸗ 
laſſen, der eine um in ſein ſonni 
dien en, die m durch die 

en gerufen, wo ſie bekanntlich Mitglied der Hof⸗ 
oper üt. Die Künstlerin hatte eder icht a 
heit, die große Vielſeitigkeit ihres Talentes zu zeigen, 
da fie ſich mit einer Unterordrung, welche ſie eigent⸗ 
lich nicht nöthig hat, dazu hergab, Rollen zu ſpielen, 
welche mehr oder weniger eine Verbannung bilden 
für diejenigen, in deren Glanz ſich ihre Schweſter 
Lilli zeigte. Francesco d'Andrade's Gaſtſpiel war von 
um ſo größeren Erfolgen begleitet, ſie werden noch 
nachhallen durch den ganzen Sommer und 
lebhaft die Erinnerung zurückkehren bei 
einer jeden Oper, wo ein Sänger in einer Rolle 
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der Poſtanwärter Koßmann in Dirſchau, die Poſt⸗ 
gehilfen Barth in Dt. Eylau, Schikorra in Danzig. 
Verſetzt ſind: der Oberpoſtaſſiſtent Thies von Berlin 
nach Nakel; die Poſtaſſiſtenten Kalau vom Hofe von 
Inowrazlaw nach Berlin, Kuſchel von Lautenburg 
nach Berlin, Liptau von Warlubien nach Dirſchau. 

* [Gleiches Recht für Alle? Chriſtlich? 
Konſervativ?] Die „Kreuzzeitung“ findet es durch⸗ 
aus ſelbſtverſtändlich, daß ein Offizier, welcher ſich be⸗ 
leidigt glaubt und von dem Ziviliſten nicht eine 
ſtandesgemäße Genugthuung erhält, d. h. Annahme 
einer Herausforderung zum Zweikampf, den angeb⸗ 
lichen Beleidiger irgendwo überfällt und mit der 
Waffe niederhaut. Eine gerichtliche Sühne einer Be⸗ 
leidigung komme für die Offiziersehre nicht in Be⸗ 
tracht. Iſt das nun „gleiches Recht für Alle“, oder 
heißt das nicht offen das Fauſtrecht proklamiren und 
ſogar den Mord für erlaubt erklären? Iſt das chriſt⸗ 
lich? Konſervativ? 

(Vorbereitungsdienſt für Referendare. 
Wie anderweit gemeldet wird, hat der preußiſche 
Juſtizminiſter von den Gerichten Berichte darüber 
eingefordert, ob die Vorſchrift des § 23 des preußt⸗ 
ſchen Prüfungsregulativs vom 1. Mat 1883, wonach 
alle Referendare zu Anfang des Vorbereitungsdienſtes 
in der Regel bei einem Amtsgericht beſchäftigt werden 
ſollen, das mit nicht mehr als drei Richtern bejeßt 
iſt und keine Geſchäftstheilung nach Gattungen hat, 
als nutzbringend zu erachten „jet und daher aufrecht 
zu erhalten iſt oder nicht. 

* [Wichtig für Gerichtsaſſeſſoren, welche 
geneigt ſind, in andere Reſſorts überzugehen. Die 
neuen Steuergeſetze erfordern eine Menge von neuen 
höheren Beamten mit juriſtiſcher Ausbildung. Da 
nun die Steuerverwaltung für die Anſtellung nicht 
allein auf Regierungsaſſeſſoren angewieſen iſt, wie die 
innere Verwaltung, ſo eröffnen ſich für die Gerichts⸗ 
aſſeſſoren nach dieſer Richtung hin beſſere Ausſichten, 
wie ja ausweislich des Terminkalenders bereits jetzt 
eine größere Anzahl richterlicher Aſſeſſoren in dem 
betreffenden Reſſort beſchäftigt iſt. Es dürfte daher 
unter Umſtänden nicht ausſichtslos ſein, wenn unbe⸗ 
ſoldete Gerichtsaſſeſſoren um Uebernahme in den 
Dienſt des Finanzminiſteriums nachſuchten. Es dürfte 
ſich jedoch alsdann empfehlen, mit den betreffenden 
Meldungen nicht lange zu zögern, da die Vorarbeiten 
ene bereits in Angriff genommen 
werden. 

* (Hagelverficherung.] In neuerer Zeit iſt 
ſowohl bei den Verhandlungen im deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsrathe als anderweit die Thatſache öffentlich 
beklagt worden, daß die Verſicherung gegen Hagel⸗ 
ſchaden gerade bei der kleinbäuerlichen Bevölkerung im 
Allgemeinen wenig Verbreitung gefunden hat, ſo daß 
dieſe Bevölkerungsklaſſen beim Eintritt eines be⸗ 
deutenden Hagelſchadens nicht ſelten in ihrer Exiſtenz 
gefährdet ſind. Es erſcheint als eine Aufgabe der 
Staatsbehörden, mit den ihnen zu Gebote ſtehenden 
Mitteln auf die Beſeitigung dieſes den öffentlichen 
Intereſſen widerſtrebenden Zuſtandes hinzuwirken. Die 
Amtsvorſteher ſind daher durch die Landräthe auf⸗ 
gefordert worden, die ländlichen Grundbeſitzer ihrer 
Bezirke in geeigneter Weiſe auf die landwirthſchaftlichen 
Vortheile der Hagelveſicherung aufmerkſam zu machen, 
wobei jedoch von der Empfehlung oder Namhaft⸗ 
machung einer beſtimmten Verſicherungsgeſellſchaft ab⸗ 
geſehen werden ſoll. 5 

* (Provinzial⸗Thierſchau⸗Extrazüge.] Außer 
den von der königlichen Direktion der Oſtbahn am 
23. Mat er. nach Elbing abzulaſſenden Extrazügen 
wird bekanntlich auch die Direktion der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Bahn auf ihrer weſtpreußiſchen Strecke, 
d. h. zwiſchen Löbau⸗ bezw. Montowo⸗Marienburg 
und zurück Sonbergfge zum Anſchluſſe an die Züge 
81—82 in Marienburg einſtellen. 

[Gewerbliches Schiedsgericht. In der 
geſtern unter dem Vorſitze des Herrn Regierungsraths 


dieſes Stimmgewaltigen auftritt. Lilli Lehmann und 
Paul Kaliſch weilen noch hier; eine Wiederholung 
des „Fidelio“ war die hauptſächlichſte Leiſtung, welche 
ſich verzeichnen ließ; bei aller Anerkennung, welche 
wir der Künſtlerin dafür zollen wollen, war ſie uns 
dennoch lieber, als ſie vor etwa einem Jahrzehnt die 
Mirzellina in eben dieſer Oper mit weiſer Be⸗ 
ſchränkung auf die ihr von der Natur geſteckten 
Grenzen ſang. Augenblicklich nimmt Wilhelm 
Birrenkoren, ein Gaſt aus Köln, die Aufmerkſamkeit 
der muſikliebenden Kreiſe Berlin's überaus in An⸗ 
ſpruch. Das iſt endlich wieder einmal ein Tenoriſt, 
der ſich hören laſſen kann. Zu den ergiebigſten 
Stimmmitteln geſellt ſich ein hinlängliches Spiel⸗ 
vermögen und eine Erſcheinung, welche dem Geiſt der 
Rolle nicht zuwiderläuft. Einzelne Unebenheiten im 
Geſange werden ſich mühelos durch ein ſerneres 
Studium des noch jugendlichen Sängers ausgleichen 
laſſen, darnach dürfte aber Herr B. unter den augen⸗ 
blicklichen Tenociften keinen Rivalen finden, geſchweige 
Jemanden, der ihm überlegen iſt. Seine zweite 
Rolle „Tamino“ in Mozart's „Zauberflöte“ bekundete 
deutlich die Richtung, zu welcher er ſich bekennt. 
Wenigſtens läuft ' er, wofern er derſelben treu bleibt, 
nicht Gefahr, ſeine Stimme zu redueiren. Die 
Leiſtung ſtand wieder unantaſtbar vor jeder Beur⸗ 
theilung — ein Zuſammenklingen von hellen reinen 
Tönen, wie fie dem Ohr in unſerer Zeit immer ſelte⸗ 
ner geboten werden. 
= „Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater" 
iſt die reizende „Nauon“, welche vor ſieben Jahren 
im damaligen „Walhalla = Theater“ einen fo 
glänzenden Erfolg hatte, aufgetaucht und wird ſicher⸗ 
lich außer den alten Freunden, welche ſie freudig 
wieder begrüßten, noch eine große Anzahl neuer 
finden; denn ſieben Jahre ſind eine lange Zeit und 
eitigen faſt eine neue Theatergeneration. „Genses“ 
entzückende Melodien und der luſtige humorvolle Text 
verdienen aber auch die wärmſte Anerkennung, und 
die Darſteller der Hauptrollen ſind zum größten 
Theile dieſelben, welche damals die Rollen mit vers 
dientem Erfolge ſpielten. Jenny Stubel's „Nanon“ 
und vor Allem Adolph Link's großartige Leiſtung als 
„Marſillac“ ſowie Steinberger's „Hector“ ſind, wenn 
möglich, noch beſſer und wirkungsvoller. Aber auch 
die übrigen Mitglieder, welche neu in ihren Rollen 
waren, boten Gutes und die Direktion wird wohl 
für die Sommer ⸗Saſſon keine weiteren Repertoir⸗ 
Sorgen haben. 


— 


E. Meyer in Danzig ſtattgehabten Sitzung des 
Schiedsgerichts der Sektion IV. der Nordöſtlichen 
Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft kam u. a. folgende 
Sache zur Verhandlung: Die Entſchädigungs⸗An⸗ 
ſprüche des Arbeiters Oskar Grohnert zu Danzig, 
welcher im Baubetriebe der dortigen Schichau'ſchen 
Werft eine Verletzung des Rückens und des rechten 
Armes davongetragen hatte, wurden abgelehnt, da 
nach dem Kreisphyſikatsgutachten Kläger in Arbeits⸗ 
und Erwerbsfähigkeit durch den Unfall nicht geſchädigt 
tet. Gegen dieſen Beſcheid legte Kläger Berufung 
ein, indem er behauptet, nie mehr arbeitsfähig zu 
werden; bei der geringſten Anſtrengung verſpüre er 
heftige Schmerzeu in der rechten Seite ſeines Körpers, 
habe bei längerem Gehen ſtets Steife in Schulter und 
Hüften und könne den Arm nicht ohne Schmerzen 
bis zur Schulterhöhe bringen. Beklagte beantragt 
Abwelſung. Der Gerichtshof wies den Kläger mit 
ſeiner Berufung ab. 

* |Biertägige Rückfahrkarten.] Anläßlich der 
bevorſtehenden Pfingſtfeiertage ſei wieder daran er⸗ 
innert, daß Eiſenbahn⸗Rückfahrkarten mit dreitägiger 
Giltigkeit, wenn fie am Sonnabend vor dem Feſt 
gelöſt werden, zur Rückfahrt noch am ſog. 3. Feiertag 
berechtigen, alſo ausnahmsweiſe 4 Tage gelten. 

„(Bezirks⸗Eiſenbahnrath.] Die nächſte ordent⸗ 
im PR 15 Vert ſerbubnraths für den 

ſtbahnbezirk fol am 26. © 
Hier, RED Junt in Bromberg 

i ektorats⸗ und Mittelſchullehrerprü » 
Bei der, wie gemeldet, vom 5. Ei 9. Vl d. . 
dem Danziger Königl. Provinzial⸗ Schul ⸗ Kollegium 
unter dem Vorſitz des Herrn Provinzial⸗Schulraths 
Dr. Völcker ſtattgehabten Prüfung haben beftanden 
das Rektorats - Examen: die Herren Golowski aus 
Joppot, Krauſe aus Neuwedell (Neumark), Dr. 
Lummert aus Berlin, Wacker aus Graudenz, Dr. Beck⸗ 
hern aus Thorn und das Mittelſchullehrer⸗Examen: 
die Herren Klink und Ottmann aus Thorn, Schy⸗ 
manski aus en Yon Wobſchall aus Konitz. 

(Häuſer⸗BVKkäufe.] Der Kaufmann Herr 
Guſtav Herrmann Preuß hier hat das Haus Nr. 29 
in der kurzen Heiligen Geiſtſtraße, bisher Harms Erben 
gehörig, für den Preis von 25,000 Mark ekauft und 
beabſichtigt Herr Preuß ſeine beiden Geſchäfte aus 
der Fleiſcherſtraße und Fiſcherſtraße dort zu ver⸗ 
einigen. — Der Zahnarzt Herr Jas kulski hat das 
Haus Kettenbrunnenſtraße Nr. 2—3 von Herrn 
D. en an Käufe 

rundſtücksverkäufe. Das den Geſchwiſte 
Schmidt gehörige Grundſtück in 2 bat 
der Eigenthümer Herr Johann Delewski daſelbſt für 
den Preis von 7900 Mk. käuflich erworben. — Die 
Beſitzung des Herrn Suckau in Pr. Roſengarth, ca 
25 Morgen kulm., iſt für 32,000 Mk. an Herrn 
R. Wiehler käuflich übergegangen. 

[Die Maikäfer] treten in dieſem Jahre in 
ungeheuren Maſſen auf, ſo daß ſie jedenfalls großen 

chaden an den Bäumen anrichten werden. Wer 
ſeine Obſtbäume lieb hat, möge, ſowelt es möglich iſt, 
dafür ſorgen, daß die Käfer von den Bäumen ab⸗ 
geſchüttelt und vernichtet werden, was bekanntlich 


. in den Morgenſtunden geſchehen 


kommende geſetzliche Beſtimmung iſt die Vorſchrift 
von 3 79 des Reichsſtrafgeſetzbuches; ausweislich 
deſſelben ſoll die Wohlthat der bloßen Zuſatzſtrafe 
auch dann gewährt werden: „wenn, bevor eine er⸗ 
kannte Strafe verbüßt, verjährt oder erlaſſen iſt, die 
Verurtheilung wegen einer ſtrafbaren Handlung er⸗ 
folgt, welche vor der früheren Verurtheilung be⸗ 
gangen war.“ Die Vertheidigung ſcheint von der 
irrigen Annahme ausgegangen zu ſein, als wenn die 
angeführte Vorſchrift alſo lautete: „wenn bevor eine 
erkannte Strafe rechtskräftig geworden, verbüßt, ver⸗ 
jährt oder erlaſſen iſt c.. ..“ Der 8 79 würdigte 
nur die Verbüßung, die Verjährung und den Erlaß 
einer erkannten Strafe, aber nicht auch die Rechts⸗ 
kraft einer erkannten Strafe als Grund zur Aus⸗ 
ſchließung der gedachten Wohlthat. 

— Wegen Herausforderung zum Zweikampf ver⸗ 
urtheilte die Strafkammer zu Nordhauſen einen dorti- 
gen Rechtsanwalt zu zwei Monaten Gefängniß. 


A e 
Kunft, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Berlin, 15. Mal. Dem Privatdozenten Dr. 
Laſſar hierſelbſt iſt in Anerkennung ſeiner Thätigkeit 
als Generalſekretär des zehnten mediziniſchen Kon⸗ 
greſſes der Orden der franzöſiſchen Ehrenlegion ver⸗ 
liehen W 
t der Koch'ſchen Lymphe werden — wie 
eine Notiz aus Tokio vom Mürz meldet — Verſuche 
in den mediziniſchen Anſtalten Japans gemacht. 
Wie die „Apothekerztg.“ meldet, verlautet von 
neuem, daß 
öffentlichung über ſeine Tuberkuloſebehandlung 
be dee be 
e der i uber 
erwalten ſtehf. ereitungsweiſe des ulins zu 


* * 
Jagd, Sport und Spiel. 

Der Kaiſer hat ſich nach einer Meldung aus 
Kiel zum Kommodore des neugegründeten kaiſerlichen 
Hachtklubs erklärt, welch letzterer aus dem bisherigen 
Marine⸗Regattaverein hervorgangen it. 


Vermiſchtes. 


Wie man bei „unſerem Kaiſerpaare ißt“? 
Wer mit einer Einladung bei dem Kaiſer und der 
Falſerin beehrt wird, erfährt dies durch eine große 
arte von Velinpapier, auf welchem ſich das Alliance⸗ 
wappen der Majeſtäten befindet. Außerdem enthält 
die Karte auf der Rückſeite noch Bemerkungen über 
den Anzug, und wenn die Majeſtäten im Neuen 
Palais reſidiren, die Mittheilung, daß für die Gäſte 

agen zur Fahrt nach dem Neuen Palais auf 
Station Wildpark bereit ſtehen. Ferner iſt der 
zur Rückfahrt zu benutzende Eiſenbahnzug angegeben. 
in Allgemeinen dauert die Königliche Mittagstafel 
jelten länger als 50 bis 55 Minuten. In dieſer 
Zeit wird ein Mittagsmahl, das aus ungefähr 6 bis 
8 Gerichten beſteht, für 60 bis 80 Perſonen ſervirt. 
Für je 2 Perſonen iſt ein Diener beſtimmt, ferner it 
noch eine Anzahl von Leibjägern zur Bedienung 
vorhanden, während die Speiſen von Lakaien zugetragen 
d Die Küchen des Neuen Palais bei Potsdam 
befinden ſich bekanntlich in den gegenüberliegenden 

ommuns und die Speiſen werden exit auf; einer 
unterirdiſchen Bahn nach dem Neuen Palais be⸗ 
fördert. Die Hauptgerichte werden auf ſilbernen 
Tellern dargereicht, die Zwiſchengerichte auf Porzellan⸗ 
tellern der Königlichen Berliner Manufaktur. Die 
Kryſtallwelngläſer haben oben goldenen breiten Rand 
und ſind mit dem in Gold eingravirten Monogramm 
unſeres Kaiſerpaares geſchmückt. Daß die ſeltenſten 


und älteſt i al d icht werd 
Verhandlung wegen des einen Diebſtahls zu 9 Monaten verſteht 5 e en Meittagstafe an 


aha ren a paß ar h el Dar nicht ſelbſt. Nur jet darauf hingewieſen, daß neben 
n teil es ſonſt wegen der Wed a auch franzöſiſcher Champagner gerecit wird. 
tretenen Rechtsk r oft i it großen Tafelaufſätzen ge⸗ 

chtskraft des Urtheils der Wohlthat ver⸗ (mit 5 7 5 herrliche ee 


loren gehen würde, wegen des demnächſt 8 i 
handelnden zweiten Diebſtahls nur 2 5 ER Giite Biene n N ee, e S 


u erhalten; ü ; Gläſer mit Bl iſt Nilroſen, hingeſetzt. Sil 
adele Diehfaht e be e 5 85 Armleuchter re m von Wach e erbten 
wirkten Strafe belegt werden. Die in Betracht an aunntbigen Cündruck bei Bon iebem Ge⸗ 


— 


S 2 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Berlin, 15. Mai. Zu dem Bericht ü 
Diebſtahlsfall eines Dienftmädcheng in per 17958 
Nummer wird der „Voſſ. Ztg.“ von rechtskundiger 
Seite geſchrieben: Es iſt unrichtig, daß das wegen 
zweier in aufeinanderfolgenden Verhandlungen zu = 
örternden Diebſtähle angeklagte und in der erſten 


Profeſſor Koch an einer weiteren Ver⸗ 3 


Sie iſt auf weißem Velin⸗ 


papier mit breitem Goldrand lithographirt, daneben; unſeren erſten öffentlichen Menſurtag auf dem Marl! 
liegt in ebenderſelben Ausführung das Muſik⸗ platz abhalten. Es ſteigen 12 Partien. Wir erlaube 
programm. Beide werden geziert durch das uns, Seine Magnifizenz, die Herren Profeſſorel 
Alltancewappen unſeres Kaiſerpaares, beide find Stadtverordnete, Offiziere und Vertreter der Brei 
in deutſcher Schrift gehalten. Die Speiſen⸗ ergebenſt zu dieſem Menſurtag einzuladen. Dol 
karte iſt frei von jedem fremden Ausdruck. Die Publikum wird erſucht, genau den Weiſungen del 
Ueberſchrift zieren die Worte „Königliche Mittagstafel“. Polizeiſergeanten zu folgen. Es wird als Eintritt? 
In Potsdam wird das Mittagsmahl gewöhnlich in geld 50 Pfennig & Perſon erhoben werden. Dieſe 
der Jaspisgallerie eingenommen, welche für 60—80 Eintrittsgeld wird zur Abtragung etwaiger Schuldt! 
Perſonen Platz bietet, der Kaffee wird im Muſchel⸗ einzelner Korps benutzt; es iſt daher im eigene 
ſaale gereicht. Die Muſik ſpielt im Garten. Die Intereſſe der Bürger, daß jene Menſurtage gut b 
Jaspisgallerie, in deren braunem Geäder der Schein ſucht werden, und wir bitten Sie um eine jhöl 
der brennenden Wachskerzen ſich zauberiſch wieder- Rezenſion der einzelnen Partien, und um Empfehlun 
ſpiegelt, geht unmittelbar auf den Park hinaus. zum Beſuch des intereſſanten Schauspiels in Ihr! 
Wenn des Abends die Flügelthüren des werthen Zeitung. Ergebenſt (Name unleſerlich) 
großen Saales geöffnet find, wenn die milde (* *) (*) Senior des präſidirenden Korps P. 8 
Frühlingsluft, der Blumenduft des gewaltigen, herr⸗WPWährend der Flickpauſen große Reſtauration un) 
lich gepflegten Parkes auf die Gäſte einwirkt und Freikonzert der Huſarenkapelle.“ — Während eine 
dann zufällig deren Blick auf den beſternten, mond⸗ ſeits dieſer Spott große Heiterkeit hervorgerufen I 
beleuchteten Himmel fällt, dann iſt, wie der „Confect.“ werden auf der anderen Seite Schritte gethan, 
ſchreibt, das Entzücken aller Gäſte unſeres Kaiſer⸗ gegen das Bonner Blatt vorzugehen. \ 
paares voll, die deren beſtrickende Liebenswürdigkeit, * Preßburg. 15. Mai. In der Schieferwerfill 
mit welcher fie die Gaſtfreundſchaft zu üben wiſſen, Marienthal fand während der Arbeit ein Erdrulfſ 
nicht genug rühmen können. ſtatt. Zahlreiche Arbeiter wurden verſchüttet. 
* Aus der Univerſitätszeit des Kaiſers wird * Leipzig, 14. Mai. Frledrich Wilhelm Pfab 
dem „Berl. Tagehl.“ noch folgendes mitgetheilt: Der nenſchmid, hieſiger Prokuriſt der bekannten Papfel 
damalige Prinz Wilhelm war ſelbſt ein ſehr guter firma Ferdinand Flinſch, it ſeit geſtern Flick 
Schläger und beſuchte den Fechtboden in Bonn außer⸗ Derſelbe hat ſich durch falſche Buchungen der Un 
ordentlich fleißig. Eines Tages erhielt er jedoch bei terſchlagung einer hohen Summe, man ſpricht vo 
einer ſolchen Uebung eine Verletzung des Armes, die 100,000 Mark, ſchuldig gemacht. Der Flüchtige wa 
war nicht von ernſten Folgen begleitet war, jedoch jeit 25 Jahren in dem genannten Geſchäft angeſte 
Paris, 15. Mai. Nachrichten aus Algle 
kündigen furchtbare Verheerungen durch Heuſchrecke 
ſchwärme an. Die Getreidefelder einzelner Lande 
theile find vollſtändig verwüſtet. Dem „Temps 
wird gemeldet: Die Heuſchreckenſchwärme ſind nal 
35 Kilometer von Mascara entfernt; fie bededen 2 
Gemeinden Frendah und Cacheron in einer M 
dehnung von 50 Kilometer. Die Schwärme ſind it 
dicht, oft ſitzen drei oder vier a übereinandel, 
die 


ihn zwang, ſich fernerhin der Uebungen zu enthalten. * 
Als „Paukant“ hat der Prinz nicht geſtanden, da ihm 
dies ſelbſtverſtändlich ſeine Stellung verbot, wohl aber 
hat er oft als Zuſchauer den Menſuren beigewohnt. 

„Nur ein Zwanzigſtel der Bonner Studenten, 
unter 1400 höchſtens 70, gehören den Korps an, und 
unter den 70 find noch viele, die kein Reifezeugniß 
beſitzen, alſo nicht vollgiltige Studenten ſind. Der 
Bonner 8. C., fo wird der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben, 
hat durch die enormen Anſprüche, die er an den 
Geldbeutel ſeiner Mitglieder ſtellt, immer mehr die 
Ausſicht verloren, ſich auf die Dauer lebensfähig zu 
halten. Ueber die Art, wie die Korpsſtudenten die 
Perſon des Kaiſers jetzt ausnutzen, um für ſich 
Propaganda zu machen, herrſcht unter den Studiren⸗ 
den und Profeſſoren der Bonner Univerſität wach 
ſende Mißſtimmung. - 

* Unter den Studentenkorps beitehen, wie dem 
„Berl. Tagebl.“ geſchrieben wird, wiederum gewiſſe 
Verſchiedenheiten. Man unterſcheidet Feudalkorps“, 
den ſogenannten grünen und den ſchwarzen Kreis. 
Zu den „ſeudalſten“ Korps gehören die Bonner 
„Boruſſen“, die Göttinger „Sachſen“, die H 


einer Stunde ein. Er hatte einen Schwarm vol 
Heuſchrecken durchfahren, der eine Dichte von mehrere 
Zentimetern hatte. Die zerquetſchten Heuſchreck 
hatten die Schienen derart ſchlüpfrig gemacht, daß de 
Zug nicht vorwärts kam. — Auch in Tuneſien nimm 
die Plage überhand und verurſacht ungeheure 
Schaden. ? 

* Eine hiſtoriſche Sehenswürdigkeit aus de 
Schloſſe zu Schwedt a. O. wird jetzt auf Verl! 
laſſung des Kaiſers der Vergeſſenheit entriſſen werde 
und ſoll im königlichen Schloſſe zu Berlin Verne 
dung finden. Es iſt dies die merkwürdige Koch 
ſtube“ der Kaſtellanswohnung im Schloſſe zu Schw 0 
Die Wände dieſer Stube ſind mit Kacheln Ih 
Porzellan bekleidet, welche jede für ſich künſtler a 
bemalt und eine der anderen ſo angefügt iſt, daß u 
Ganze Darſtellungen aus der bibliihen Gef id! 
bildet. Die Arbeif fol von einem alten holländſſch⸗ 
Meiſter ſtammen. N 

* Bremen, 14. Mat. Der aus Berlin gebitf!d 
Ingenieur Seeſe wurde nach ſeiner geſtern gefeiert 
Verlobung von jeiner früheren verlaſſenen ai 
einer Erzieherin Namens Zipper, im Bett erſcho 0 
Die Mörderin verſuchte auch die jetzige Braut „ 
Elternhauſe zu erſchießen, wurde aber vorher fel 
nd 4. Mai. Eine furchthare euer 

emberg, 14. Mai. Ein 
brunſt hat 2 die oſtgaltziſche Ortfchaft Palucho 
vollſtändig zerſtört, während die Bewohner 1 
größten Theil abweſend waren. Viele Kinder ſi 
in den Flammen umgekommen. 


Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing . 
Verantw. Redakteur Max Wiedemann in Eibir 


„Saxoboruſſen“ u. ſ. w. Noch vor 3—4 Jahrzehnten 
fanden ſich überwiegend bürgerliche Namen darin — 
heute nur wenige: man läßt ſich bei manchen dieſer 
Korps nur ausnahmsweiſe herbei, einen Bürgerlichen 
aufzunehmen, der dann ſchon mit großem Wechſel und 
vorzüglichen Empfehlungen kommen muß. Die Bonner 
Boruſſen haben grundſätzlich nur adlige Mitglieder 
und ſelbſt — faſt verſchwindende Ausnahmen ab⸗ 
gerechnet — auch nur adeligen Korpsverkehr. Nur 
mit den Saxoboruſſen, die ſelbſt auch noch in neuerer 
Zeit häufiger bürgerliche Namen unter ihren Korps⸗ 
durſchen zählen, „ſtehen“ fie ſeit alter Zeit derart, 
daß unter Umſtänden ein Mitgliederaustauſch ſtatt⸗ 
findet; aber auch das geſchieht nur ſehr ſelten. 

* Wie man über die Menſuren der Korps⸗ 
ſtudenten in Bonn ſelbſt denkt, zeigt folgende Per⸗ 
ſifflage derſelben in der dort erſcheinenden „Deutſchen 
Reichszeitung“ in Form einer Zuſchrift. Das Blatt 
fingirt die Ankündigung öffentlicher Menſuren wie 
folgt: „Als Erwiderung auf den Tadel in unſerem 
Morgenblatt bezüglich der allzu großen Ungenirtheit 
bei den Studenten-⸗Duellen der letzten Tage erhalten 
wir folgende Zuſchrift: „Unſern Gruß zuvor! Bezüg⸗ 
lich Ihres Artikels im heutigen 1. Blatt über zu 
große Oeffentlichkeit unſerer Menſuren erwidern wir: 
Wir ſehen uns überhaupt nicht veranlaßt, unſere 
Menſuren heimlich zu ſchlagen. Im Gegentheil. Wir 
werden daher am nächſten Mittwoch, 9 Uhr Morgens, 


f deck liegt die Speiſekarte. 
Kirchliche Anzeigen Au 1788 
i . zweiten Pfingſt⸗ rtage. 
Am erſten lee ec de St. Mile fear che 8 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. Herr Kaplan Reichelt. 
Herr Propſt Wagner. Evangel. Autheriſche Hauptkirche zu 
Evangel. utheriſche Hauptkirche zu t. Marien. 
Barg: 0) Uhr: Herr Pierer Lag Mac z ie ert een ed 
Vorm. 95 : Her rrer Lackner. i v: S-Can di⸗ 
Fejtgejang des Elbinger Kirchen- dal Hate Herr Bredigtamts 


chors: Demetr. Bortnianskr Heil. Geiſt⸗Ki 

3 y, 1752 9.. il. Geiſt⸗Kirche. 

2 en Große Doxologie. Rob. We e Hur Pfarrer Lackner, 
SON, 817, Pfingſt⸗Motette: „O „S. Nfarrkirche zu Hell 
omm, Du Geiſt der Wahrheit“. Drei⸗Königen. 


Vorm. 9 Ä icheg. 

Beichte 5 Un Herr Pfarrer Riebes 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Liturgſſche Andacht. 

f St. Annen⸗Kirche. 

Vorm. 9 Ude: Beichtandacht. 

Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 


Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bur 
Heil. Geiſt kirche 5 
Vorm. 955 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 
Um Anmeldung der Confirmanden 
in den drei erſten Tagen der Woche 
nach Pfingſten bitten die Geiſtlichen 


von St. Marien. Dr. Lenz. Wa en a aa IR 
e 3. Lackner. 1 hm. . | 
euſtädt. ev. Nfarrkirche zu Heil. Vorm 93 Uhr: Predigtamts⸗Cand. 
; b. a zu Heil x bt hr: Herr Predigtam 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. orm. 97 Uhr: Beichtandacht. | i 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. Herr Pfarrer Rahn. Nachm. 2 Uhr Er En Schieffer⸗ 
Shorgeſänge: decker. 


— —ä—UäòH 'U . — — —u— 


Die große Doxologie von Bort— Reformirte Kirche. 


1 8 4 282 N 28 5 f Anstand, K St i i ebürgert. v 
niansky (1752—1828) Preis und An⸗ ler kein Gottesdienſt. | pine eee 
tut 10 erm Golf Riuck 177 Ur Holland: Vormittags 93 Uhr: Juſertionspreis 25 Pf. die Zeile 

9 ) 7 ( 70 Herr 9 1 > . 2 7 
bis 1846). Ynuebiger Dr, Diaymwald. n Bei Wiederholungen Rabatt- 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes Vorm 10 kan viten⸗ Gemeinde 2 — = ET EEEF RL TE 

ichm. a: ee iebes. Evangelischer Prediger 77 N N f — EL 5 ä N 
Vorm 9 Uhr Beichte. at in wirklich das Vorzüglichste gegen alle Insecten Alten u, jungen Männern 


Herr Pfarrer Becker. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 8 Uhr: Herr Pfarrer Schiefferdecker. 
5 eu und Communion. 
orm. 9s Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
dener Uhr: Herr Pfarrer Schieffer 
Be % 105 Beichte. 
achm. yr: Herr Prediger Böttcher. 
Reformirte Kirche. b 
n Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 


Kein Gottesdienſt. 


| 
Baptiften-Gemeinde, | . 
Donnerſtag Abend 8 Uhr. | 


a 
Ir. Hpranger cher gehenshalſam Wi 
e en 
ittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reißen, Zahn, Kopf, verſiegelten 
Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, Ueber⸗ Wer 
müdung, Schwäche, Abſpannung, 
Erlahmung, Hexeuſchuß. Zu haben 
in den Apotheken a Flacon 1 Mark. 


FF 


Kreuz⸗, 


In 


wald. ” 8 2 1175 
Mennoniten⸗Gemeinde. Süͤmmtliche Weine Kurze 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. v. C. 8. Ehlers, Königsberg i. P. Ab: 


Evang. Gottesdienſt 
in der Baptiſten⸗ Gemeinde. 
Vorm. 95, Nachm 44 Uhr. 
Herr Prediger Drews-Königsberg i. Pr. 


170755 
ergerſt 


empfiehlt zu Originalpreiſen In 


; Bernh. Janzen, 
Niederlage für Elbing. 


Ein einziger Versuch wird J 


iſt, indem es — wie kein zweites Mittel — mit frappirender Kraft und 
Schnelligkeit „jederlei“ Ungeziefer bis auf die letzte Spur vernichtet. 
Beſte Anwendung durch Verſtäuben mit aufgeſtecktem Zacherlin⸗Sparer. 
Man darf Zacherlin ja nicht mit dem 
verwechſeln, denn Zacherlin iſt eine ganz 
gends und niemals anders exiſtirt als in 


acherlin verlangt und dann irgend ein Pulver in Papier⸗Düten 
oder Schachteln dafür annimmt, iſt damit ſicherlich 16d betrogen. 


f Elbing bei Hrn. Rud. Sausse, Herm. Brückner. 
Alter Markt 43, Hud. Popp Nachf., 
9 Geiſtſtr. 33, J. Staesz 

aſſerſtr. 44 und Königs⸗ Herm. Hoppe Nachf. 
raße 49/50. N 
Braunsberg bei Herrn 


nferte A 
Schleſien und Poſen 


a (mit ſechs Millionen Einwohnern) 
2 erzielen den 
wirkſamſten Erfolg ® 
5 im i 


Breslauer 


| Heneral-uzeiger 
Vuſertionsorgan allererſten Ranges 
= Tägliche (beurkundete) Auflage 
: über 

45,000 Exemplare N 
davon ca. 13,000 Poſtabonnenteſ 


edermanı 


ı überzeugen, dass 


® 


€ poſtamtlich beſtätigt. 
Weitaus verbreitetſtes und geleſen 
ſtes Familienblatt und in alle 
Bevölkerungsſchichten beider großen 


wird die in neuer vermehrter Auf- 


lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


‚geslöite ed uus U, 


Sub. S slem 


sowio dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen, 

Freie Zusendung unter Couvert 
fü 1 Mark in Briefmarken. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 0 
— | 
| 


Makulatur 
(ganze Bogen) 


iſt wieder zu haben in, 
Exped. der „Altpr. 30 


m gewöhnlichen Inſeetenpulver 
eigene Specialität, welche nir⸗ 


Flaſchen mit dem Namen J. Zacherl. 


Aecht zu haben: 


In Dirſchau b. Hrn. Emil Priebe. 
In Marienburg bei Herrn 


In Pr. Holland bei Herrn del 


Franz Elsner. 


